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Schon ein Menfdjenalter gibt es ein einiges Deutfd}es 
Keid} und damit ein beutfd}es DolF. W ir find daran ge= 
möhnt in unferm DenFen und Urteilen und fommen dadurch 
in ©efal}r, ju vergeffen, bafj diefes deutfdje DolF 3 ahrhun^cr ê 
hindurch vorder ein Konglomerat unjätjliger Stämme, Staaten 
und S tä tte n  mar. Diefe tjinter uns liegende ©ntmicflung 
haftet uns aber nod} immer an. Sie jeigt it?re Bad}mirFung 
im (£l?arafter der einjelnen Stäm me; fte l?at aud} auf Fird^ 
liebem und religiöfem ©ebiet Derfd}iebenl}eiten äußerer ©im 
rid}tungen mie innerer Anfdjauungen fyernorgerufen, die 3U 
überfeinen ein Unrecht ift und eine große ©efaljr in fid} fd}lie^t. 
Bord und Süd, Oft und Weft find troß der ©leidjheit der 
Sprache und vieler ©mrid}tungen dod} nod} verfdjieden genug, 
©s ift jrnar nidjt red}t, den Oftelbier als einen Popanj voll 
Befdjränftfyeit und l}errfd}fud}t fyinjuftellen, deffen junferlicf}e 
Cendenjen das Aeid} gefährden; er l?at vielmehr bemäfyrte, 
ernfte ©igenfd}afteit der ©reue und ©alFraft; aber man möd}te 
fagen, etn anderes DolF ftnd mir beinahe dod}.

Batürlid} fyat ftd} das innerhalb der ©emeinfd)afts= 
bemegung aud} abgefpiegelt. <3-var ift in ifyr der Austaufd} 
der Kräfte ein befonders reger, jm ar ift die Befruchtung der-- 
felben von O ft nad} Weft mie umgeFeljrt von vielem Segen 
gemefen, jm ar bringt der fte gan$ unö gar durljdringende 
Klliaujfinn gemiffen Ausgleich, aber eine Dcrfd}iedent}eit der= 
felben in Oftbeutfd}lanb und Weftdeutfchland liegt dod} flar 
jutage. Uufere oftdeutfdje ©emeiufd}af sbemegung mird oft 
falfd} beurteilt. 3^h tvtU nerfudjen, einige PunFte der © igem 
art des Oftens ju jeigen, um jum Derftändnis der ganjen 
©nttvicFIung 511 Reifen.

Dorausfdjicfen m u f id} freilich, dafj felbft im Often eine 
grojße M annigfaltig!eit tjerrfdjt, und von Oberfd}leften bis 
Königsberg, von jreienmalde bis ^nfterburg ift ein meiter 
JDeg. ©erniffe tßrund^ige find aber allen Provinjen gleid}.

Die Kirdje ift ini (Dften eine ©ro£mad}t, fte ift es 
„nod}" immer. Allerdings finden mir Fird}lid}e und unfird}» 
lidje ©egenden nebeneinander. D as t?at ©runde, die in den 
Perfönlidjfeiten früherer oder gegenmärtiger Paftoren liegen, 
©roßdem fantt man nod} die ganje £anbbevölFerung inFlufive 
der Fleinen Städte met}r oder mettiger Firdjlid} nennen. Die 
einen ftrömen Sonntag für Sonntag $ur Kirche. B idit Wind 
nod} Wetter Rindert den meiten Kirdjmeg. 3 n ,freub' und 
£eib des Gebens ftetjt ihnen immer ein freund  $ur Seite: die 
Kird)e. Don 3^9«nd auf Fennen fie niemand, der ftd} felbft= 
los um fie müfyt; nichts füllt ifyr Denfen mit 3ntyalt und 
B ahrung als allein die Kirdje. Sie geleitet fie von der 
Wiege bis $ur Bat)re, ja, bis 311m Qtmmel. ©s märe 
fdjrecflid}, menn fie fehlen follte. Aber aud} ofyne fold}e auf 
dem ©efütft rufende 3 nanfPru<:hnahrne der DolFsfeele ift die 
Kirdje eine Mad}t. Aud} für den unfird}lid}eit Dauern ift fie

uid}t minder eine geiftige BotmendigFeit. ©r fühlt, daß das 
©elb und ©ut nidjt alles fein Faun, dem Diesfeits mujß ein 
3enfeits gegenüberftefyen. ^ u r  O rdnung und Sitte für 
und ©migFeit gehört die Kird}e. Sie fyat 3U ftrafen und 3U 
ermähnen, damit es nicht im £eben 3U fdftimm mird; fte l?at 
rtad^er 5U belohnen und den £}imntel 3U verfdpffen. Alles, 
mas mit Aeligton 3U tun t?at, ftefyt it?r 3U, und auf ihrem 
©ebiet fann fte predigen und reden, fo viel und fo fdjarf fte 
mill. Und menn die £eute aud} itid}t Fommen, menn fie aud} 
gar nid}t nad} ifjr fragen, fte mufß aber da fein, ohne fte 
gefyt’s nidjt. W er 50 3 ahrc lang ohne ft« fertig gemorden 
ift, miU dod) burd} fte — nid}t der ©l?re megen — die Mög= 
lidjFeit fyaben, das innere Bedürfnis feiner Seele 311 befriedigen, 
menn es einmal ftd} darin regt. So fielet aud} in feinem ©e- 
danfenfrufe nod} die Kirdje mit ihrer M adjt. Da3U Fommt, 
dafj die Kirdje ein £}eer von Perfonen und reiche ©eldmittel 
beftßt. <3mar ift fte ärmer als die Fatfyolifdje, aber mieviel 
3nftitute und ©tnrid}tuttgen, mieviel Anftalten der £iebe er­
hält ftel Sollte davon nid}t ©tnflujß ausgetjen? Sollte nicht 
der ©indruef entfielen, da£ fte eine machtvolle Sad}e ift, mit 
der man rechnen m uß?

3»n (Dften muß man mit der Kirdje nod} rechnen Der 
S taat rechnet mit ihr und auf fte, aud} die ©emeiitfchafts* 
bemegung muß mit ihr rechnen, und das ift etmas, mas die 
Brüder aus dem Weften nid}t fo gan3 verfielen. Sie fetjen 
nid}t, bajß aud} ein unendlicher Segen von ihr ausgeht und 
nod} mehr ausgehen föitnte. O  menn es gelänge, diefen 
großen O rganism us mit £eben 3U erfüllen!

Augenblicflid} ift Fein ^meifel, bafj der O rganism us der 
fandesFirdje in der £}auptfad}e feiner eigenen Ausgeftaltung 
und ©rhaltung lebt, ©r ift, ftatt O r g a n  3U fein, <3me cf ge  ̂
morden, in der ©hcor^  natürlich nid}t, in der P ray is aber 
überall da, mo in feinen ©liedern das mirFlidje £eben und 
damit die ^äljigFeit fehlt, Aeid}gottesgedanfen aus3uleben. 
Darum ift aud} die £andesFtrd}e, meil fte im Often eine 
Wad}t über die ©emüter hat  in öer P ray is faft immer eine 
© e g n e r in  der ©emeinfdjaftsbemegung, und diefe ift verfudjt, 
gegen diefelbe 3U Fämpfen. Das ift ein vergeblicher Kampf, 
glaube id}, meil gegen eine falfd}e ^ront. Denn nid}t die 
K irdjean ftd} ift der ©egtter, fonderttdie jem e ilig e n  P e r fo n e n , 
deren religiöfes Seben im Kirdjenbegriff aufgeht und von il?nt 
bet}errfd}t mird. ©s Fann ja fogar in der ©emeinfd}aft mie 
in der ^freiFirdje der Ktrd}enbegriff dominieren, und man ift 
darin nod} Fird}lid}er als in der Ktrd}e. 3^h ha ^« daher 
für verfehlt, die SaitdesFirdje 3U beFämpfen. W ir im Often 
Fämen dann, da fte uns auf Sdjritt und ©ritt begegnet und 
begleitet, in eine gan3 frud}tlofe polem if hinein, mürben uns 
auf ein ©ebiet begeben, auf dem Machtmittel den Ausfdjlag 
geben, und mürben unterliegen. Bein, laffen mir uns gan3
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und gar innerlich, wie ein lieber Bruder 311 lagen pflegt, von 
derfelben erlöfen, d. h- laffen mir fte, foweit fte £eben hat, 
ein O rgan  juni Bau des Beidjes Bottes fein, fomeit fte feins 
hat, eine (Dbrigfeit, die Bemalt über uns hat; laffen mir uns 
aber burd) fte nid)t unfrei machen, indem mir fte bekämpfen 
ju müffen glauben.*) Selbft ittnerlid? unfrei, mürdett mir im 
Kampf gegen die Sünde läfftg merdett und Schaden leiden.

Daju fommt, da£ mir wichtige Aufgaben haben W ir 
wollen Seelen retten für 3efum. Werden mir fte mofyl ge« 
minnen, menn mir damit anfangen, auf die £attdesfird)e ju 
fchelteu? Wie machte es 3 cfus?  P au lu s?  (Er fprad)
md}t von der ^mecfloftgfeit des Opfers, non der Peräcbtlid)- 
fett des jüdtfdjett Bottesdienftes im Begenfatj 311 feiner £et)re. 
E r  seigte die wahre Anbetung im (Seift und in der Wahr« 
heit.**) Petrus und 3 ° h dnnes predigten gerade in dem Tempel 
und führten viele 3U 3efu. Barum  mollett mir aud) bei uns 
im Often dabei bleiben, innerhalb uttferer fird)lid)ett Etn« 
ridjtungett und Ordnungen das W erf des f)£ rrtt 3U treiben, 
folange mir es dürfen. Kuf dtefem IDege begegnen mir 
Taufenden, die, in der Kirdie I?alt fudjettd, dann meiter 3U 
dem f)£ rrn  fdbft fomnten. Stellen mir uns anders, begeben 
mir uns in den Kampf gegen die Kirche, fo merdett mir auf

*j 'Rein, nicf)t bie SanbeStirdje a n  ficf) befampfen, aber wefje un§, wollten toir 
fcfiroeipen, wenn ihre ®iener ialfcbe 2ebre öertünben.

**) unn warnte eor beit falfd)en Propheten unb rief fiebenmal „Söefie!" über bie 
W r if ä e r  (9Rattfi. 7, 15; 9)lattfi. 23; 3erem. 23, 16) ißaftor Efir.

*) „SBie offiziell ßelebrt wirb."
*•) tie fe r SSeüauotung Tonn icfi in ifirer Slüßemeinfieit nitfit fluftimnten; ba§ 'Jtcben 

fann mitunter eine 5£at fein, welche bie ßröfcten Opfer jttr 3otge fint. tpaftor Ehr

Die Grenzen der Derricbaft 3eiu.
nad)gefd?riebene 2Int»ad?t a u s  ßcm ptn ie tl. ( J e f .  9 , t — 6.)

Bach B latthäus ift diefes W ort in (Erfüllung gegangen 
3ur <§eit, als 3 cfus int Borden Paläftinas auftrat und am 
galilätfd)en Bleere Seine großen Taten vollbrachte. (Es mar 
das nad) der (Enthauptung 3°hannes des Käufers, und 
Blatth- 8, f5 fomie' Blattl). 8, 23— 25 fehlen mir, mie Sein 
£id)t ftd) je länger je mehr ausbreitete. Kngeftd)ts der £o« 
furtg des heutigen Tages glaubte ich öabei etmas vermetlen 
und näher darauf eingehen 3U dürfen, denn aujjer den Tey« 
ten, die mir gekfen haben und deren ftd) ja noch andere an« 
führen liefen, fteht Blatth- 8, |6  und \ 7 : „Km Kbend aber 
brachten fte viele Befeffene 3U 3 h m ; und (Er trieb die Beifter 
aus mit IPorten und machte allerlei Kranfe gefund, auf bafj 
erfüllt mürbe, das gefagt ift durch Propheten 3 efajas, der 
da fpridjt: (Er hat unfere Schwachheiten auf ftd? genommen, 
und unfere Seuchen hat (Er getragen." 3 n &er neuen eng« 
lifchen Ueberfeßuttg ift die h*cr von B latthäus miedergegebene 
3?fajasftelle überfe^t: „ E r hat unfere beiden getragen" — 
aber in einer Baudbemerfung ift ausdrücflich ermähnt, baj| 
das h^bräifche W ort „Kranfl)eit" bedeutet. „(Er trug unfere 
Kranfbeiten." B is der f}<£rr damals auftrat, fonnte man 3U 
3 h m bringen, men man mollte, einerlei, mit m elier K ranf- 
heit oder meinem (Bebrechen er behaftet mar. Ba mar fein 
Unterfd)ied 3tvifd)en fogenannten lo b ä re n  und fogenannten 
unheilbaren Kranfheiten. Ba fam es nicht im geringften 
darauf an, mie lang die Kranfheit fchon da mar, noch mie 
tief fte fleh in den O rganism us eittgefreffen hatte. Unter 
Umftärden rief der H ^ rr den einen oder andern fogar aus 
dem Totenreiche 3urücf. (Es mar eine unbegren3te fjerrfebaft 
auf die Schultern diefes Kindes gelegt, das Bott der Welt 
gefd)enft hatte, und das 3U der vom P ater beftimmten <3eit 
auf (Erden erfdjien. Über mie ging e s?  S e in e  B l acht 
m a r  u n b e g r e n 3 t ,  a b e r  es m ü rb e n  3 t?n t (B ren n en  
v o n  a u j je n  h e r  ge fte cf t. Und mifjt ihr, mas es mar, 
mas dem f)(Errn am meiftett Bremen fteefte ? Ber U tt « 
g l a u b e ,  und es ift diefer eine Seuche, die ftd) fortpflai^t 
von Beneration 3U (Beneration, und das mehr als irgend 
meiner Krebsfd)aben. Bas hat unfer f)E rr fchon mährend 
Seines (Erdenmandels erfahren müffett. B is (Er nach B a;areth 
fam, meinten Seine dortigen Blitbürger, (Er ntiiffe Seiner 
Paterftadt und ihnen 3U »Ehren dafelbft noch mehr tun, als 
an anderen Orten, im Hintergründe aber machte ftch ein mit

dem fände faft alle Werbefraft verlieren, und ftatt, mie fid) 
mancher einbildet, freier arbeiten 31t fönnen, fteht er um ftch 
herum verfdjloffene Türen, verfchloffen blo£ burd) die falfdje 
Stellung gegen eine (Etnrichtung, 3U der die Seelen erft dann 
die rechte Stellung finden fönnen, menn fte an 3 cfunt 
bunden find.

Freilid) rnollen mir uns auch nid?t verhehlen, ba£ mir 
dabei leicht 3U firdjlid) merden fönnten. B as ift aber mohl 
nur da der Fall, mo fchon fo ein innerer Bücffd)ritt, ein 
Paftieren mit der Welt ift. O ft hetrfd)t doch leider die Welt 
oder menigftens die Bücfftd)t auf die Welt fo in der Kirche, 
dafj fte fchon Bemeinfd)aft mit uns nicht haben mill. O b  
faien, ob Paftoren, mir ftnd, mie nunmehr ex ca th ed ra  
docetur,*) den ^reifirchen gleich 3U achkn.

Oder haben mir fo große Bngft vor der Kirche und dem 
Konftftorium, tvie man 3U glauben pflegt? freilich, menn 
uns die Bngft bemegen follte, unfere Stellung 3U ändern, märe 
es traurig. Bber fo ift es nicht. (Es gehört mehr innere 
Kraft, gegenüber der fird)lid)en Polenttf ju fchmeigen als 3U 
reden.**) Uns fomntt’s nicht auf gelegentliche fleine Siege an, 
fondern auf flare, innere Entmicflung auf der g a^e tt finie. 
B ott fchenfe fte uns!

den 3ahren groß gewordener Unglaube breit. „B as ift ja 
des 3ofephs Sohn, den mir fchon fo lange fennett," fagten 
fte. „W ill der etma mehr fein als m ir?  B ut, fo foll (£r 
Brofjes tun, damit Ba3arelh verherrlicht merde, mie andere 
O rte verherrlicht merden, menn große B länner dort geboren 
merden." 3 m Beid)e Bottes geht es in diefer Bejtehung 
anders 3U. Breißig 3 dhre laug hatte 3 4 u s  in aller Unfdjein« 
barfeit unter ihnen gelebt, und fte hatten nie die Bugen geöff« 
net für die £)errli<ch£<eit diefes ^im m erm annsfohnes, für den 
man 3 h n Hielt. Sie hatten nicht den Beiftesmenfchen in 3hm  
erfannt und hatten ftd) nicht ftrafen laffen vott diefem füllen, 
ftetigüd) fcheinenden £id)te, das Ba3areth drei 3 ahr5eHnte lang 
geleuchtet hatte. B as ift d ie  f u r c h tb a r e  B l acht d e r B e«  
m o h t th e i t ,  die auch auf B laria  ihrcn verhängnisvollen Ein« 
fluß ausübte, obwohl fte mußte, mie niemand fonft es miffen 
fonnte, mie es mit der T a g u n g  diefes Knaben 3ugegangen 
mar. B lan  fann ftch im faufe der 3 dhre fo fehr an das 
Heiligfte und Brößte gewöhnen, baß fogar eine B laria  fchon 
nach 3tvölf 3 dhren die wunderbarften (Erfahrungen etmas 
vergeffen fann. W äre vor dem Beiftesauge der B lutter die 
Herfunft des Knaben geftanden, fo hätte ihr, als der 3tvölf« 
jährige 3*fus 3«nt crftenmale 3um Ofterfefte nad) 3ervfalem 
durfte, nidjt einfallen fönnen, 3 b n  andersmo 3U fuchen als 
int Tempel, dem Haufe Seines Paters. „W ußtet ihr nicht, 
baß 3d) fein muß in dem, das Kleines P aters ift?"  hatte 
(Er 3U ihr gefagt. (Ein Hauptelement int Unglauben ift Per« 
geßlid)feit. „Wußtet ihr nid)t — mujjteft nicht vor allem 
du, B laria, hdft du es vergeffen, ba£ meine H ^ ^ a t  das 
W ort Bottes ift?"  B as hätte fte lätigft feljen fönnen, baf| 
der Knabe mie fein anderer aufging im Worte Bottes, bafj 
(Er es afj und tranf, menn es in der Schule gelefen mürbe. 
3 a , menn B laria  nicht aud) unter der u n h e i l v o l l e n  P e r «  
g e § l i d ) f e i t  gelitten hätte, menn ihr die Herrlichfeit der H^= 
funft diefes Knaben nicht in den Hintergrund getreten märe, 
fo hätte fte ttid)t gefagt: „3ch mill nur fet)en, mo diefer Knabe 
hingeht, menn T r  nad) 3^ufa lem  fommt." W ar es dod) fo 
flar mie irgend etmas, daß (Er dahin gehen merde, mo das 
W ort Bottes verfündigt wurde. Pergejjltchfeit, Bedanfenloftg« 
feit, irdifeber Sinn ift es, menn man im £aufe der 3 dhrc 
vergibt, mas Bott von <Emigfeits= und H^rrlichfeitsftrat)len in 
unfer perfönlidjes und in unfer Familienleben hineingelegt



Hr, 44. a u f  ö e r W a r te . Seite 3.

B?at, was <£t in Seinem Worte geoffenbart. ^m ölf 3 aßve 
galten genügt, um etmas non bent Einbrucf $u vermifeßen, 
Öen öie göttliche Offenbarung feinerjeit auf W aria  gemacht 
hatte. Had) jenem VorFomntnis in 3erufalem trat öer Knabe 
öann mieöer adjtjefyn 2>afyre lang in öie Verborgenheit jurücf. 
E r  arbeitete in öer WerFftatt Seines Zboptivvaters 3ofepfy, 
mie menn E r  fein eigener Sohn gemefett märe, unö mar 
Seinen (Eltern untertan, Z d ^ e ß n  3at?re lang gefeßaß nichts 
Zußergemößnlid)es. E s  öürfen nur 3 ahre darüber ßingel)en, 
ohne baß etmas Zußergemöhnlicbes ju ve^eießnen ift, fo ver= 
geffen EßriftenFinöer Öen Strahlenglans, Öen ©ott mit ihrer 
HeFeßruitg in ihr feben hineingelegt hat, fo fangen fte mieöer 
an, ftd) öaheint $u fühlen, mo anöere Eröenmürmer öaheim 
ftnö. Sie ftnö gefallene Sterne, öie auf öer Eröe Fried)en 
unö ftd) in Sorge unö fuft baßinfcbleppen, als ob fte nicht 
aus öer EmigFeit flammten unö nid)t eine emige Herufung 
hätten. P a  munöert fich fo ein armes ©ottesFinb öann noch, 
trenn ©ott nicht Seilte f^errlicßFeit in feinem feben offenbar 
ren Faun.

Wenn es 3 i'f  9z 5 heißt: „<Ein Kinö ift uns geboren, 
öes f)eirfd)aft ift auf Seiner Schulter," fo mar öas nicht fo 
gemeint, baß E r einmal mit öem Strahlenglanj öiefer £)err= 
licßFeit in öie Welt treten meröe, fottöern baß öie W ehrung 
öiefer ^errfeßaft Fein Enöe hoben meröe — eine nie unter* 
gehenöe Sonne, eine unbegrenjte Offenbarung öer f?errlicßFeit — 
a b e r  m ie f d) n e 11 m a r  ö ie fe  f) e r r l i d) F e i t Ia h  nt 3 e s 
l e g t ,  unö mie balö, als fich Seine f)errfcbaft aud) auf öie 
Eoten ausöehute, mie balö Farn öa öie Stunöe, mo es ßieß ’• 
„Entmeöer oöer — entmeöer E r  ftirbt, oöer trir fterben. 
P a s  gauje VolF Fommt um, unö mir reröerben, trenn mir 
3ßn  machen laffen." 3 a - ^a hot mau 3 h ni &cnn ©vettjett 
geftecFt, unö öas VolF hot ftd) non feinen Rührern fortreißen 
laffen. Seine £}errfd)oft hot Feine ©renjett, aber beftnne öid) 
einmal, ob öu öid? Feiner Stunöe erinnerft in öeinent feben, 
mo öu öid) füreßteteft, 3 h n machen ju laffen. P a s  ftnö ernfte 
fragen , unö mehr oöer mettiger Fommt aller 3om nter unö 
alles Elenö öaher, baß man 3 h ni ©renjen geftecFt unö ge* 
meint hot, es gehe ju meit, trenn mau 3 h n m ähen laffe. 
Unfere Zugehörigen, Kollegen unö ^reunöe Fönneit uns öann 
nicht mehr verfteßett — man müffe bod) Hoben unter Öen 
Füßen hoben. So fhleppen mir uns ohne ©eiftesfliigel mür* 
merartig hm am Hoben öer SicßtbarFeit. Pie Zpoftelgefd)id)te 
beginnt mit Öen W orten: „Pie erfte Hebe hoben mir jrnar 
geian, lieber Eßeopßilus, ron aliebem, öas 3 efus onfing, beiöes, 
ju tun unö 311 lehren . . ." Zlles, mas öer f)E rr auf Erben 
getan hot, mar öer Zufang — öie ^ortfetjung Fotnmt mit 
Pfingften burd) Seine 3önger. 3 ni jmeiten Kapitel öer Zpo* 
ftelgefcßicßte fängt es feßon mieöer gan3 ron neuem an. Had)- 
öem 3 efns eine ^eitlaug nichts mehr hotte tun Foulten, mürbe 
burd) Eoö, Zuferfteßung, Himmelfahrt unö Pfingften öas 
Streite Kapitel heraufgeführt, unö 3trar fortan nicht mehr burd) 
3efum Eßriflum im ^leifhe, fonöern in ©eiftesßerrlicßFeit — 
burd) Öen ©eift Eßrifti — oud) öa mieöer gefd)of) Unbegrenj- 
tes. P ie WortrerFünöigung trug öa folcße <£rüd)te, baß Eau* 
fettöe ins Heß gingen, unö fte mar ron iVunöern begleitet,

öie bis ins Eobesreid) htttetnretd)len, aud) burd) öie ^onö öer 
Zpoftel. Natürlich hotte öas neues ©oben unö Hafen öer 
Rührer öes VolFes, öenen öie JStigel abermals aus öer bjanb 
3U fallen örohten, 3ur ^folge. Hod) einmal trägt öie Welt 
Öen Sieg öarott — öas ßeißt, bie Zpoftel meröett ins ©efäng- 
nis gemorfen, unö menn bereu ©efängnis and) fdjlicfjltcf? ge= 
fpreugt mirö, fo mirö bod) öie Welt nid)t erobert, Hachöem 
öie Zpoftel 3ur Kuße eingegangen ftnö, Fomnten öie W ärtyrer 
öer erften 3oßrhunberte —  je mehr es öann öem W ittelalter 
jugeßt, um fo mehr hot es Öen Zufcßein, als ob all öas viele 
Hlut umfonft gcfloffen märe. So viel, lieben ^reunöe, ift ge = 
w\%, baß öas W ort in 3 ef- 53, d ftd) ouf alle fe iten  unö 
Zeitalter besieht: „Fürm aßr, E r  hot unfere Scßnterjen auf ftd) 
genommen unö unfere KranFheiten getragen" —  unö W attß. 8, 
16— f 7, baß öer tn Öen Eagen Seines ^leifh^s alle
£eibenben geheilt, auf baß erfüllet mürbe, mas in 3'-'fajas 
gefchrieben fleht. P araus geht bod) Flar herror, b a ß  es 
n id ) t  öes f) E  r r n W i l le  m a r ,  b a ß  3U i r g e n ö  e in e r  
<3eit ö ie K r a n F e n h e i lu n g e n  a u f h ö r e n  fo I l te n .  3o= 
Fobus, öer nicht öer erften <3eit öer Zpoftel angehört, fagt 
ausöriicflich: 3 ft jentanb FranF unter eud), öer rufe 3U ftd) 
öie Zelteften von öer ©enteilte, unö laffe fte über ftd) beten 
unö falben mit (Del in öem Hamen öes f)E rrn , unö öas 
©ebet öes ©laubens mirö öem KranFen ßelfeit, unö öer f)E rr 
mirö ihn aufrid)ten; unö fo er hot Sünöen getan, meröen fte 
ihm vergeben fein." Piefe Verheißung mat nießt nur für 
öie öamalige ^ e it: fte gilt aud) uns. Per Unglaube ift eine 
entfeßlicße Wad)t, öie ftd) mit 3unehmeitöer ©emalt von ©e= 
fcßlecßt 311 ©efcßlecßt an öie Perfon öer Weufcßeu unö aud) 
öer f^oilt^ert ©ottes t)öngt. Per Eeufel hot je länger je mehr 
Stoff in fjänben, momit et Öen Leuten mit 3erntalmenöer 
Wacßt 3U bemeifen fueßt, baß öas alles nid)ts ift, öaß öas 
öamals Verheißene jeßt nichts mel)t gilt, öaß man 3U Öen 
Zerjten gehen muß, aber nid)t 311 Öen Zelteften, öaß alles 
anöere Fanatism us ift; öamit läßt man ftd) bann auf Öen 
Kopf feßlagen unö öie <3unge binöett. „P u  mirft bod) nid)t 
beffer feilt molleit, als öiefer unö jener W ann ©ottes," ßeißt 
es öa, unö öie Kinöer ©ottes Fomnten je länger je fchmerer 
Öa3u, es eiitjig unö allein mit ©ott unö öer pioiligert Schrift 
3U tun 3U hoben. P a s  ift öas fd)auerlid)e Elenö eines ©e- 
fcßlecßtes, öas ftd) Ffogejeicßeu hinter öiefes unö jenes ©ottes* 
mort feßett läßt unö infolgeöeffen Feine ganje Hibel meßr hot. 
Pie F rage: „Steht öas mirFlid) in öer S cß rift?"— £)at fteß öas 
nießt etma fpäter erft ßineingefcßlicßen ?  öureßfrißt öie gegen- 
märtige <3eit, unö bod) hot fogar öer KritiFer aller KritiFer 
öie Hibel anerFannt, fo mie fte ift unö hot nießts gegen öas 
„es fteßt gefchrieben" eitt3umettöen gehabt. Wenn ein ©eiftes- 
ntenfeh öas W ort ©ottes gebraucht, fo hören KritiFen unö 
öerlei Pinge auf. Per Eeufel mar einfach gefd)lagen. Sei 
öu ein aus öem Worte ge3eugter, mit öem Worte ftd) meb* 
renöer unö au öas W ort ftd) holten öer ©eiftesntenfd), fo geht 
öir öie Schrift in ihrer gan3en £)errlicßFeit au f; öu bift öann 
fülle unö beugft öicß vor öem Hud)e, mit öem öein F)eiloub 
ftch gemehrt unö an öas E r  ftd) gehalten hot Sein £eben 
laug.

Der Sturz des Satans.
Don tTtrs. p  e n 11, £ en> i s. (nad)ftenograpt)iert tit öer Ejetlaubsgemeinfdjaft am 2^. 9.)

Per Sprud), öer t^ute morgen für öiefe Verfammlung 
burd) mein fjer3 geht, fleht £uF. (0, (8 : „ 3 4 u s  fprad) 3U 
ihnen: 3^? fdjaute Öen Satan mie einen V liß vom Fimmel 
fallen. Satan ift hinabgemorfen."

Satan, unfer großes f)triöernis, mirö es 3tvar nid)t un- 
geßinbert laffen, öaß mir vom Kreuj reöen, öas iffs, mas 
ißu tief angeßt. Sobalö öie ©emeinöe ©ottes öas ergreift, 
mas öas Kreu} beöeutet, mirö fein Stur5 völliger, fa ß t uns 
öesholb mit Eruft unfer ouf öas rießten, mas ©olgatßa

beöeutet; öenn burd) öie ErFenntnis öes Kreujes verliert Satan 
feinen Hoben; er t)ot geraöe fo viel Hed)te an uns, mie mir 
ißm Hoben laffen. Zud) für uns ©ottesFiuöer ift es nicht 
ausgefdjloffen, öaß mir burd) Satan in PunFelßeit bleiben 
über manche mid)tigen PunFte, fo aud) über öies verlefene 
Wort. W ir moUen uns öie öiefem Worte vorhergeßenben 
Uniftänbe Fürs 3urücFrufen. 3 efus l?atte öie 70 ausgefanöt 
3um Pienft an Öen Seelen. E r  mirö ißnen nid)t gefagt haben, 
öaß fte Öen Sieg hätten über öie Wäcßte öer Finfternis, beim
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es fdjeint, als find fte mit großer Ueberrafchung, großer 
^r«ude surücfgeFommen (P . (7); darauf ermiderte 3 efus mit 
tiefer, freudiger Pemegung Seines <55eiftes obiges Wort. Un* 
jmeifeihaft ein Porausfefyen deffen, mas auf ©olgatfya ge* 
fdjefyen mürbe, und dann, ftd? meiter $u den 3üngern mendettd, 
fagte (Er V . 19: „PoUmacbt, niederjutreten, ©emalt, um il?n 
u n te r  den ^ü^en su hüben, nichts Fann euch irgendwie be* 
fdjädigen." Sagte 3 efus öies Seinen 3üugern damals, mie* 
viel mefyr uns heute, je^t, da ©olgatha hinter uns liegt, da der 
^ürft der ^infternis dort feine endgültige Niederlage erlitten 
hat! P a s  muffen mir heute miffen für die ©rlöfuttg des 
teibes ©hrifti. 3 edes Kind ©ottes mufj Unteil nehmen an 
diefem Sieg non ©olgatha, die Uläcbte der ^infternis u n te r  
feine ^ ü fe  beFommen. P arum  müffen mir oben  darüber 
flehen. So mollen mir lernen, den p ia tj über den Satan ein* 
junefymen, mo er tatfadjlid? uns untermorfen ift, dafs die ©e* 
meinde (ßottes über ifyn erhoben ift auf ihrem p ia£  in den 
himmlifchen ©erlern jur Uedjten (tfyrifti, mo (Er alle Dinge 
unter Seinen .füfjen Ijat. „3<i? fabe Satan fallen." £aj$t 
uns einen Kuaenblicf 3°h- 12 auffcblagen, mo mir «mei 
dürften fetten (P . 3 p .

3et?t mird diefe Welt vor die (Entfeheidung geftellt. f^ier 
ift der ^ürft diefer Welt genannt, und dies mar am Porabend 
non ©olgatha. 3 C£1 f°U er ausgeftofen merden. Und nun 
P . 32 der jmeite ^ürft. W ir fefyen alfo jmei dürften, einen 
des (Todes, den anderen des Gebens, im tiefften hontraft und 
3ufammenfto£, der eine niedermärts, der andere aufmärts. 
3efus fprach dies W ort Fürs vor feiner PermirFlichung auf 
©olgatha. (Es ift ganj deutlich, der <fürft diefer Welt murde 
niedergemorfen, fobald der <fürft des Gebens ani Kreus erl?öt?t 
murde. Der ^meef des Kreujes mar, alle dem Satan Unter* 
morfenen jum  dürften des Gebens ju sieben; denn der £)Err 
3efus ift der Fünftige König diefer Welt. Der alte <fürft 
muffte niedergemorfen merden; die Königreiche diefer Welt 
müffen die Königreiche unferes f)(£rrn und ©hrift merden. 
Und diefe Sd)lad)t ift auf ©olgatha gefcfylagen. 3 efus 
märtet heute, da£ Seine (ßemeinde da hmeingeht ftch mit 
3hm  in (ßemeinfehaft erhält, erFlärt, da£ Satan am Kreus 
übermunden murde. „(Er hat Feinen Knfpruch mehr an mich, 
denn ich bin (Chvifti, Sein (Eigentum mit ©eift, Seele und 
£eib." U us diefer Stelle ift deutlich su erfehen, mie Satan 
Fein Unrecht mehr an uns hat.

N un meiter su 3°b- 16- Da Iefen mir in P . 8 von 
dem WerF des ^eiligen ©eiftes. 3 cfus fPrach hier r0H öem 
nahen Pfingften, dann rnürde der ^eilige (ßeift drei Dinge 
tun, und (Er bemegt und erfchöpft ftch tu liefen drei D ingen:

| .  (Er überführt von Sünde.
2. (Er überführt von öer ©ered^ligFeit.
3. (Er überführt vom ©ericht.

Die ganje ©ätigFeit, das gan$e WerF des ^eiligen (ßeiftes be* 
fteht darin, da£ (Er überführt, uns die Dinge in ©hrifto offen* 
hart, uns von ihrer WirFlichFeit überjeugt, uns dahin bringt, 
3 hn  als Wahrheit ju erFetinett.

Seine erfte Urbeit geht dahin, uns von Sünde 511 über* 
führen. W ir nehmen dies ein menig ju leicht überlaffen dies 
gemöhnlich den UnbeFehrten, reden hiervon oft n u r  bei der 
SeFehrung. Uber der ^eilige (ßeift überführt uns durch und 
durch uon Sünde, m ie © o tt fie fiel?!- Unfer eigener PlicF 
in das, mas Sünde ift, ift viel $u befchränFt. Seht ihr h’er 
die Sünde fo, mie ©ott fte fteht? 3ft euch alles, mas nicht 
in ©hrifto, mas ein törichter ©edattFe ift, Sünde? Nucb das 
leichtefte Petrüben des ^eiligen ©eiftes? Der f)E rr erFlärt 
uns Sünde felbft in P . 9 : „• • • weil fte nicht an Wich 
glauben." S eh t nicht nur einen einfachen UFt des Unglaubens 
bedeutet es, fondern dafj mir nicht unfern p ia ^  in ©hrifto fo 
eingenommen haben, mie es ftch gehört. Sünde befleiß darin, 
dafi mir uns nicht in  © hvifto  b in e in g la u b e n , ein ^uFurj* 
fontmen an dem, mas ©ott für uns bereitet hat in  © hrifto . 
Ulöchte es dem ^eiligen (Seift gelingen, uns auch öavon 511 
überjeugen; mir müffen in den Plats hinein, <53ott Sein 
WerF an uns vollführen Fann.

Die andere Stufe der Ueberführung des ^eiligen ©eiftes 
ift, dafj (Er uns von der ©erechtigFeit überführt (P . 10). 
Pon der ©erechtigFeit, meil (Er ftch gefegt hat jur rechten 
fjanö ©ottes, und meil (Er, der von Sünde nichts mufjte, für 
uns jur Sünde gemacht ift, auf da£ mir miirden in 3 h m ©e- 
rechtigFeit, die vor ©ott gilt, und dadurch, daf? (Er uns unfere 
(Einheit mit ©hrifto jeigt; mir follen da fein, mo 3 efus ifU 
jur Kechten des Paters.

Noch meiter: (Er überführt uns vom ©eridjt (P . U). 
Kurs, öer ganse Poden mird auf diefe Weife gedecFt: Der 
ßeilige ©eift überführt uns von unferm ©eftorbenfein mit 
©hrifto, $eiat uns den Satan übermunden am Kreus. ©e* 
ftorben mit ©hrifto, leben in ©hrifto, Satan $u unfern 3ü£en! 
Der ^ürft diefer Welt ift gerichtet morden. Und nun möchte 
ich fragen: paben mir perföttlid) den S turj S atans erfahren? 
Sind mir bereit, in diefett Sieg ©hrifti einjugehen? f)aben 
mir unfern ©od mit ©hrifto völlig erfaßt? Sehen mir unfern 
fteghaften p ia£  in ©hrifto? fjat der ^eilige ©eift den Schleier 
von unfern Kugen meggenommen? t)at jedes ©ottesFind 
hier dies angenommen und nicht nur das Kreus, fondern auch 
den ©bron, die Krone ergriffen? 3f* Satan tief unter uns, 
im S taube? Das mill der f)eilige ©eift Freute rniiFen.

Satan verfugt fein Ueu^erftes, die ©emeinde ©ottes 
unten, mit irdifchen Sachen befchäftigt ju erhalten, damit fte 
ihren himmlifchen p ia £  nicht erFennt. Ulles dagegen beruht 
auf unferer Stellungnahme, ©rlaubft du ihm Ulacht, die er 
gar nicht h<*t? <ßibft öu ihm das Kecht, ju binden, menn 
er doch Feins daju h^l? 2 ) ^  ’n Sünde 31t fjfeln, Welt* 
lichem nachsugehen ? 3ft öir deine mirFhche Pefreiung Flar 
aemorden? 3f* auf ©»olgatha vollbracht? Someit die 
©emeinde dort hmeingeht, und fte ift im Pegriff dasu, fo meit 
mird Satan gebunden. 3<^ Prüder, Schmeftern,
achtet darauf, mie der ^eilige ©eift überall arbeitet, die 
lebendigen ©lieder ©hrifti recht lebendig, durch die Kraft des 
Gebens ©hrifti frei vom ©ode, 3U machen; (Er sieht diefelben 
heraus aus aller ©ebundenh^it, löft alle alten Ulethoden, 
form en, ©rundfä^e ic. Nichts Kltes ift mehr mirFfam; alte 
Pläne ha^en Pcdeutung mehr. Der ^eilige ©eift er*
fchüttert alles. Du findeft dies auch in deinem eigenen Ceben. 
Wenn du vieles nicht verftehft, fo gefdjieht dies, um did? 311 
Iöfen von alten Panden, altem Wollen. Du bift ein ©lied 
am £eibe ©hrifti, danFe ©ott dafür, daf$ du ein himmlifcher 
©hronerbe bift! Kber dann merden mir h^rausgeriffett aus 
allen ^cffeltt.

Kber fomie die ©emeinde ftch erhebt, mird die Welt 
düfterer; der ^eind mütet mehr, ^infternis lagert ftch immer 
tiefer, dichter über die ganse Welt. Satan bringt die Nlenfchen 
durch die ^ivilifation surücf sum Heidentum. Nlänner, Weiber 
gehen surücf sur ^infternis in allen möglichen abergläubifchen 
Dingen, Sehers und Spiel. W as früher als miudermertig galt, 
hat beute vollen Scbmung bei ©ebildeten; das ©rächten nach 
©etvinn trennt. Kber die ©lieder des £eibes ©hrifti merden 
sufammengebunden herausgehoben. W as hüben mir su tun? 
(ErFenne die Pedeutung des Kremes, mie das Kreus uns von 
der ©emalt der Sünde löft. £af|t mich noch fagett: Duldeft 
du noch irgend Sünde in deinem £eben, dann feffelt dich 
Satan. XPir müffen Körn. 6 erfahren, mie die ganse Welt 
int Krgen liegt. N ur in ©hrifto fterben mir ihr, und im 
©eift entmeicben mir in die himmlifchen (Derter. Und mas 
mir je^t leben, das leben mir ©ott, im Suchte ©ottes, 
menn ^infternis über der Welt liegt. (D da£ der fjeilige ©eift 
uns immer mehr ans Kreus bringt in der Perfon ©hrifti! 
Wie (Er am Kreus ftarb und Sein ©eift sum P ater ging, fo 
ftebft du dich am Kreus tot für die iDelt, der Sünde ertötet 
und deinen ©eift gebunden an den fteghaften ©hriftus, ft<hft 
dich aetötet allem f)afj, aller ^eindfebaft, dein ©eift vermandelt 
in ©hrifto, bift ein ©lied Seines feibes. ©  mie tvuitderbar 
ift dies alles! Prüder, Schmeftern, lafjt euch das Kuge dafür 
öffnen! Dein p ia ^  am Kreus ©hrifti märtet darauf, dafj du 
ihn einnimmft, dann bift du in der Freiheit. Der ©od fteht 
Smifchett dir und der Welt. Da ift etmas abgefchnitten. .frei* 
lieh l^bft du noch u?ie die andern Ulenfchen auf der Welt,
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aber es ift eine grofje Kluft jtuifeben dir und der Welt. 
„Denn ifyr feid geftorben, und euer £eben ift verborgen mit 
Tbrifto in <53ott." 3 h r kht nur ©ott, mährend ihr auf (Erden 
feid, aber mir m andJn mit diefer Kluft des Todes jmifeben 
uns. W ir hören die Wenfchen il?r mellliebes ©erede führen, 
aber jmifeben uns und ihnen ift eine Kluft. Du fiehft alle 
die furchtbaren Dinge in der Dielt, aber d ib  fcbeidet eine 
Kluft. „Dem bin icb geftorben, ich lebe mit Thrifto, bin mit 
Thrifto auf Seinem Thron, fehe alles von da oben her, im 
Sichte ©ottes, ich fehe, mie Satan tot ift." ©  dafj (Sott uns 
dahin brächte, dann merden mir (Solgatha verftetjen, haben 
das Seben auf dem Thron l

3cb bin gemifj. da£ hier ©laubige find, ©lieder des 
Seibes Thrifti, die T r  ruft in dies Seben. Sa£ all deine 
Kusreden, deine 3n?eifel! 3^? fage euch, es ift eine Kraft in 
diefem Thronleben, die viel mirffamer ift als alle eure 8e* 
mühungen. Da ift eine P o llm ab t von oben her über Satan, 
eine (Ermächtigung, von da oben herab über die ganje Welt 
ju herrfchen. Diefe Doll macht Thrifti fannft du auf dem 
Thron in Knfprud) nehmen, fannft Satan fontrollieren bis 
ans (Ende der (Erde durchs ©ebet. Thriftus ruft Seine ©e= 
meinde, gebietet ihr: Komm, ©ottesfind, nimm deinen p ia£  
ein bei D ltr und fordere von D lir (ein ©ebot); dann mirft 
du Weine Wacht fehen auf der (Erde bis K frifa, Thina, 
den 3nfeln mie auch tn Deutfchland. Das ift der einjige 
Weg, Satan ju übermindeu durch ©ebet, den Sieg von ©ob 
gatha jur Durchführung ju bringen (aber nachdem die ©e

meinde aufmacht, ihren p ia £  eingenommen hat in den hinrm= 
lifchen (Dertern.)

2T?3ge der ©eift uns dies alles offenbaren! (Es ift fo 
mahr, fo praftifcf), fo mirflich, dafj ich euch fefcr ernftlich bitte, 
gar nicht ju verfugen, es ab$ufchmäcben; behandelt es nicht 
mit eurem Derftand, nimm dich in acht davor, dafj der natiir= 
liehe Wenfch es in feine f^ände befommt, dadurch verliert 
ihr’s. Hehmt es in eure fersen, bittet 3h>b e5 euch 5U offen' 
baren, mirflich ju machen, öffnet euer f^erj diefem Worte!

Hoch eins 511m Schluß. 3 ^  Mt* den f)E rrn  ernftlich, 
dafj (Er euch die Bedeutung des Kreuzes flarer, mahrhaftiger 
mache. 2luch denen, die fchon etmas erfannten, fage ich, cs 
liegt noch *ine tveitere (Erfüllung diefes Wortes vor uns. 3 ^  
fehe Satan ftürjen. Würdet ihr euch nicht freuen? W ir 
mollen ihn fallen fehen. W as tuft du, menn du fiehft. mie 
Satan eine Seele anficht? ©el)e 311m Thron, fage: f)T rr, 
überminde den Satan, ftürje ihn bei der Seele, 5eige Du, dafj 
er übermunden ift auf ©olgatha! Das ift praftifch- Und 
menn Satan dich anfafjt, fage ihm ganj einfach: Satan, du 
bift übermunden morden auf ©olgatha, ich tviderftehe dir im 
Hamen des fjT rrn ! — und er mird fliehen von dir. Das 
ift der Sieg des Kremes. Wöge ©ott uns alle dahin bringen 
in der T at und Wahrheit! Dann merdet ihr ©ott in Deutfeh' 
land in flarerer Kraft fehen als je 3uvor. W ir haben den 
Satan nun auf dem Hoden. 3 c£t nehmt dort oben euren 
P lah  ein und fef?t, mie er goftürjt und niedergefchlagen ift! 
Urnen.

M t  Ködiitändî ikn in unkrer ßemeinlthalhbeuiegung.
II. A u t o r i t ä t s g l a u b e n  u n d  K irc h lic h fe i t .

3 n  beiden Kirchen, fomohl in der fatholifchen als auch 
in der evangclifcheu, fteht ein großer Teil ihrer Dertreter vev 
möge „ihres befonderen Umtes" über dem ©ros der ©entein» 1 
deglieder. Diefe Ueberftcllung seigt fich oft in der unangenehm« 
ften und anmafjenöften Art. Sie verlangen eine Achtung und 
Autorität, die an die Weife der heidnifchen Priefter und ©ötter 
erinnern, Apg. (4, 12. Die, die Diener des ©laubeus fein 
foUen, merfen ftd? 311 fjerrfchern desfelben auf, 2. Kor. (, 24; 
64. Wehe denen, die auf ©rund der Schrift diefes Dogma 
oder jene £ehre der Kirche als menfchliche Anficht vertverfen.

Die ©emeinfehaftsbemegung ift juni guten Teil eine 
gefunde Aeaftion gegen diefe A rt Autoritäten. Daher flammt 
auch rüU ©egnerfdjaft, „man fleht das Amt bedroht."

Und doch gibt es noch viele, befonders junge Kinder 
©ottes in unferen Aeihen, denen jeder P farrer ohne meiteres, 
auch menn er den fraffeften Unglauben predigt, eine Autorität 
ift, und fie befttjen nicht menig furcht vor ihnen. Hefonders 
in der Dtafpora ift diefe AücFftändigfeit 3U finden. Das hat 
dann $ur tfolge, dafj folche ©efchmifter nie felbftändige, 3iel« 
bemufjte, h<-älsgemiffe und aftive T rif te n  merden. Sie fehen 
immer nach ^er Kai^el, anftatt ins Wort.

3ch lernte in einer ©emeinde einen Kirchenrat fennen, 
der eine ^eitlang mit großer Tnifchiedenheit auf die W ängel 
im £eben des P farrers und einiger Kirchenräte hinmies, 3m 
let$t aber den Hclehrungen des Pfarrers über (Erlaubtem und 
Hichterlaubtem glaubte und dann völlig 3urücffiel in das We« 
fen, das er vorher auf ©rund der Schrift gerügt hatte.

3 n  einer ©emeinde hörte ich Sonntags vor Heginn 
der Predigt nachftehende Hefanntm achung:

„£aut Hefchlufj in der lotsten Kirchenratsfitjung merden 
©emeindeglieder, die mit ihrer Sibel in der Kirche erfchet« 
nen, von einem Aelteften hinausgeführt." (©emeint maren 
hier die ©emeinfchafts^Witgliedcr.)

3ch hab* nicht gehört, daf$ von den ©efchmiftern eins 
feine Hibel nachher noch mitgebracht hätte. — Das ift die 
Wacht der Autorität.

Ubgefehen von dem fatholifchen Klerus, mie viele „Amts 
träger" gibt es, die es verfielen, einen geheimnisvollen Hirn 
bus um fich 311 3iel)en, W änner, die die Urteilslofigfeit meiter 
Kreife aus3uuü£en miffen und jtei? einen gemiffen ^eiligem 
fdjein geben.

Weid} traurige (Erfahrungen habe ich fcho™ bei foldjen 
^eiligen erlebt! H ur einen t-fall für viele. 3 ^  reifte *inft 
mit einem Rührer unferer ©emeinfehaftsbemegung. 3 n 
einer Keinen Stadt hatte ich vorher den ^errn  Superintendent 
befudjt und mar von ihm 3iemlich glatt 3ur Türe h’nausge- 
tviefeu morden. W ein ©edanfe mar nun der: Dielleicht mird 
er ftd) vor feinem theologifdjen Kollegen freuen, und ich bat 
den teuren Hruder Paftor, allein dem fferrn Superintendent 
feine Aufmartung 3U machen. Wie mar’s ?  211s ich Öen 
fjerrn Superintendent feiner <^eit befugte, hatte id) die (Ehre, 
menigftens eine halbe Stunde mit demselben reden 3U dürfen, 
mein Hruder Paftor ftand jedoch fchon 5 W inuten fpäter nad) 
feinem (Eintritt mieder auf der S trafe mit tief traurigem 
©efid)t. W as er in diefen 5 ZHinuten bei dem f)errn Super­
intendent erlebt, trieb ihm die Tränen in die Augen. Und 
diefer Superintendent gilt in jener ©egend als einer der „gefalb= 
teften 3 eugcn//- 3 n feiner ©emeinde lebten einige tjeilsver= 
langende, fügende Seelen, die es jedod) nicht magten, „aus 
^urd)t vor dem £)errn Superintendenten", fid) in ihren W oh­
nungen um das W ort ©ottes 3U verfamnieln. Traurige 
Autorität!

2luch unter den ©emeinfchaftsleuten find noch immer 
folche, die jeden P farrer als „©eiftlichen" anerfennen. Solche 
©efchmifter beachten noch nicht, daft die ^eilige Schrift nur 
3tveierlei Wenfdjen fennt, geiftlid)e und fleifd)lid)e. fjofprediger 
^ronim el fagte einmal: „T s  gibt viele laienhafte ©eiftlid)e 
und viele geiftlid)e Staien."

freilich follen die 2lelteften 3meifacf}er Thre mert gehalten 
merden, !. Tim . 5, (?, und die Tbräer merden aufgefordert,
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denen $u gehorchen, die ißnen das W ort ©ottes gejagt haben. 
Ztber diefe Aufforderung jur Pietät und Zlutorität gilt nur 
folchen feitern gegenüber, wie fte (. Tim . 3 und Zlpg. 6, 5 
befcßrieben find und paßt nicht ot?ne weiteres auf jeden 
Theologen.

hierin fyat die ©emeinfchaftsbetvegung nod? ein gut 
Stücf ZlufFlärungsarbeit ju tun, um il?re ©lieder von einer 
falfdjen Bevormundung und Zlutorität ju befreien. W an 
follte nid?t von wohlwollender Seite unfere ©efdjwifter immer 
wieder mit dem Hinweis auf ZTTatth- 23, 3 an die Fird?lid?en 
Vertreter binden, denn in hundert fä llen  ftefyen diefelben neum 
undneunjigmal in der ©efal?r, mit dem Blindeuleiter in 
die ©rube ju fallen.

3 n  welchem Sinn der f)© rr das W ort M atth. 23, 3 
verfteht erfieht man deutlich aus Stellen wie Zllatth- 16, 6; 
£uF. 20, ^6. Daß unfere ©emeinfd?aftsbewegung fid? nicht 
noch weiter verbreitet, verdanfen wir auch wol?l tiefer Kiicf- 
ftändigfeit über die Zluffaffung vom Zimt. 3 n öem ZUaße 
wir da die biblifdje Stellung einnehmen, wird auch &as W erf 
des fj© rrn junehmen.

©s gibt meines ©racßtens jedoch noch einen ©rund für 
das Stocfen in unferer Bewegung, den ich ebenfo flar hervor* 
heben möchte. f)in und her find Brüder, die dominierend in 
den ©emeinfd?aftsFreifen auftreten. W as fte reden, mujj vom 
fjimmel geredet fein. ZHit großer BeredfamFeit bringen fte 
ihre ©rFenntnis auf die Tagesordnung des ©cmeinjchafts* 
Program m s. 3 *  öenFe an c' ncn <fall. Zluf meinen 
Keifen beherbergte mich eine liebe ^am ilie mehrere Tage. 
W ir hatten bei dem Hustaufd? in ©ottes W ort die fd?önfte 
©emeiitfchaft, bis ju einer Stunde, in der wir auf die £<hre 
eines ©emeinfd?afts=^ührers Famen, deffen Zluffaffung ich nicht 
beipftid?ten Fonnte. 3^? fd?eute mich nicht, ^ett lieben ©aft* 
gebern meine Stellung 3U den angeregten PunFteu 311 erFlären. 
Bon dem ZlugenblicF an flaute ihre f)er3lid?Peit ab und ftei= 
gerte ftd? faft bis 31W Kälte. Diefen Leuten galt die £ehre 
des teuren Bruders einfach als (Evangelium. Später hatte 
ich ©elegenheit, 3U fehen, wie andere ©emeinfd?afts*^ül?rer 
ftch offen gegen die £ehre des betreffenden Bruders ausfprachen.

Wenn unfere Mitglieder auf das Syftem und die £el?re 
ein3elner Brüder fd?wören, dann wird das £ager ftch nod? 
teilen, und dadurch tvächft die Bewegung nicht nur nicht, fon* 
dem fte nimmt ab. Zlud? hter fcßadet der blinde Zlutoritäts* 
glaube nur der Sache. Ztehmen wir jedoch bie Stellung ein, 
die P aulus den Korinthern empfiehlt, dann fällt diefe Hiicfftän* 
digPeit hin junt f}eil des ein3elnen und 3um Wohl des ©an3en 
(1. Kor. 3, 7).

©itt lieber, gläubiger P farrer fagte einmal: „W an hat 
genug ju tun, ftch ^ie ©läubigett von den KocFjd?ößen ju 
halten." — ©ott gebe uns viele fo geftnnte M änner, dann 
wird in unferer Bewegung ftets ein frifd?er <3ug wehen.

III. P e r f o n  en* K u l tu s .
3 n  das obige Kapitel gehört auch &er Perfoitcm Kultus, 

der von etlichen in unfern Kreifett getrieben wird. 3  ft näm* 
lieh jemand eine Zlutorität geworden, fo vcilieren manche den 
Bltcf für die ©abett der anderen, weniger hervortretenden 
Brüder, ©s gibt daher ©efdjwifter, die nur noch bie Kory* 
phäen der ©emeinfd?afts*Bewegung hören und lefen. Zluf 
den Kottferett3en ftnd fte ftets, in den £oFab©emeinfd?aften 
feiten 3U finden, ©s ift gewiß dem ©efeß der Siebe entfpre* 
chend, wenn ftch See'ett 3U dem Bruder hmgejogen fühlen, der 
ihnen 311m großen Segen geworden, aber es ift wieder das 
©efeß der Sünde, wenn diefe ^urteigun^ 311m Kult wird.

©in Bruder ift der Seiler einer Ztnftalt. Die 3 nfaffett 
derfelben blicFen mit großer B ereitung und fjoeßaeßtuttg 3U 
ihrem Seiter auf. Diefe B ereitung geht indeffen fo weit, daß 
die Meinungen, Zlußdjten und ©edanFen des Zlnftaltsleiters 
über äußere und innere Sachen unbedingt auch bie der Zlnftalts* 
bewohner wird. Diefe B ereitung erftreeft ftch felbft bis auf 
die Zlusfprad?e, die Zlrt des ©ebets u. a. ttt. Diefes Zluf* 
gehen in eine Perfon nennt man dann wol?l noch: „Sterben 
des eignen 3^?» geiftige <3erbred?ung."

Um der Wahrheit und des WerFs willen, muß gegen 
fold?ett PerfoneivKultus proteftiert werden. Durch folcben 
PerfoneivKultus wird die Bewegung nicht gefördert, fte wird 
gehemmt, ©iner ift euer Meifter: ©ßriftus! (M atth. 23 , 8.)

£ 0 b e = Breslau.

K W ) flin Kind zu nerkauten “ B Q
Don miß if. m. H e i6. ^ 0

3 n  ©anton in Stidchina wurde Fii^licb aus ^reude über 
den erften ernftlid?en Berfuch, ftch aus den fcbrecflid?en Banden 
des O pium s 3U befreien, eine große Projeffton veranftaltet.

Um den ^ufd?auern die Bedeutung diefer Demouftration 
3U erFlären, trugen einige Perfotten be3ügliche 3 nfd?riften. 
©in M ann  hatte auf Bruft und HücFcn ein piaFat, darauf 
ftand: „3<d? befd?wöre euch, nicht meinem Beifptel 3U folgen!" 
©r war in der Stadt feßr bcFannt. hatte ein großes Ber* 
mögen erworben, leidenfd?aftlid?es (Dpiuntrauchen brachte ihn 
aber an den Bettelftab, und fo hatte er die S trafen ©antons 
durchwandert.

©ine andere ©ruppe war ein M ann  und eine ^rau , 
die ein Kind führten, das die Zluffd?rift trug: „©in Kind für 
O pium  3U verFaufett!" — 3 b r werdet das wohl für untnög* 
lieh etFlären. Wie Fantt man ein Kind verFaufen, und wo 
findet ftch cm K äufer? Seider ift das aber bittere Wahrheit. 
Jjier, wo die Menfdjen und ihre l}eintat durch ©efeße gefeßüßt 
find, Fann man ftch dergleichen freilich nicht vorftellen, aber 
in ©hina wiffen viele Kinder, befottders Fletue Mädchen, aus 
©rfahrung, daß dies nur 3U wahr ift. ^ rau  und Kind ftnd 
da des M annes abfolutes ©igentum, über das er gan3 nach 
Belieben verfügt; das Ked?t macht ihm niemand ftreitig. 
M anch einer, der früher ein guter Bater und ©alte war, hat 
Jjaus und £?of, Weib und Kind und fd?lteßlid? ftch fdbft (als 
SFlave an den Beftßer einer Opiumhöhle) verFauft, weil er

das immer wiederFehrende und ftch fteigernde Berlangen nach 
O pium  nicht beftegett Fonnte. 3 ^  will euch eine ©efd?id?te, 
die ich felbft erlebte und die in Feiner Weife übertrieben ift, 
e^äß ten :

Dicht an dem Südtor der Stadt Banfangfu in Zentral* 
djina ift ein f)aus, in dem ich oft gewefen; den erften Zln* 
blicF desfelben werde id? nie vergeffen. Der einft gewiß feßöne, 
jeßt gatt3 verfallene ©ittgang führt in einen großen f?of, in 
welchem ein grinsendes Schwein feine fpärlicße Zcaßrung in 
einem Trümmerhaufen fudjte, wo einft die fd?önften (Draujetv 
bäume in Foftbaren Kübeln ftanden. Heber die ausgebrochene 
Schwelle trat id) in öle ©äfteßalle, deren großartige Dirnen* 
ftonen den Zlnblicf des gänzlichen Berfalies nur noch auf* 
fallender machten. Die fjausßerrin in geflicPtem, fadem 
fd?einigem KattunFleid empfing mich würdig und hoheitsvoll, 
und die Fleine ©uFelin holte eilfertig einen rumpligen Stuhl 
herbei, damit id? mid? feßett Fönnte, brachte mir auch einige 
f)erbftrofen, den leßten Heft eines früher üppigen ©artens. 
Heberall fah man die Spuren der bitterften Armut, und die 
ariftofratifd?e f)altung der alten Dame feßien wenig da hin- 
ein3upaffen. 3^? wußte feßott etwas von dem ©lend, in das 
die ^am ilie geFomnien, denn 3wei Söhne aus dem I)aufe be* 
fud?ten meine Schule, und die ^ ra u  des jüngften Sohnes 
wufd? für unfere Dienftboten und verFaufte uns die ©ier von 
den fß'ihnern, die jeßt um uns herumliefen.
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U ls ich fo voller Teilnahme neben der alten Dame faß, 
er3äßlte id) ißr von der himmlifcßen £)eimat, wo weder 
Wotten nod) Uoft freffen und die Diebe nid?t nacßgraben und 
fteßlen. „Ucß," fagte ftc plößlid), „da gibt es aud) woßl 
feinen O pium ; weld) glücflicßes Seben muß das fein!"

Dann erjagte fte mir ifyre ©efcßicßte wie folgt: „Dies 
f)aus war einft ein Palaft; im ©arten wucßfen die feltenften 
Plunten. Diefe £}aUe war mit den fcßönften Stoffen und 
Wöbeln ausgeftattet. P lein  W ann war im Staatsdienft; die 
Sößne ftudierten. W ir fleideten uns in Sam t und Seide, 
Ratten eine große Dienerfcßaft, furj, founten in allem Surns 
leben — — und jeßt — “ Dabei machte fte nur eine ftumme 
fjandbemegung gegen die jerfallene f}alle, die r>on einem tiefen 
Seufjer begleitet war. Sie faßte ftd) bald wieder und fagte 
mit Derad)tung: „2lUes die ^olge von dem ©enuß des aus* 
ländifdien Scßmußes (fte meinte den O pium )! Scßon bevor 
mein W ann ftarb, war id) wegen meines älteften Sobnes be* 
forgt, und fobald er t)err in diefem fjaufe wurde, entdecfte id) 
aud) an ibm das fd}rccFlid?e Safter. (fr verführte feine 
jüngeren Prüder aud) daju, und fo haben fte alles verfauft 
und jerftört, bis es fo weit gefommen." 3d j hatte ftiU 3U* 
gebärt; it?r Sd}tnerj war ju groß und geredet für ein W ort 
des Troftes. 3d j nerfucßte, den (Einen 31t nennen, der allein 
von der Sünde retten und aud) die Kraft geben fann, jeder 
Derfucßung 3U widerfteben; das W ort erftarb mir aber auf 
der Stippe, als fie ausrief: „O  warum fcßicfen denn d?rift(id}c 
Pationen unferm Dolfe diefes verflud)te © ift?"

Während fie fprad), taumelte aus einem Pebenraum  ein 
junges Weib bere’n und fetjte ftd) neben ntid). 3 b rc Kleider 
waren fdjmutjig und jerriffett, das ©eftcßt wohl feit 3 dbren 
nidjt mehr gewafcßen, die f}aare ungefäntmt. W s ich fie cc’ 
ftaunt anfah, berührte die alte Dame meinen W m  und fliifterte

mir 5u: „W eines älteften Sohnes ^’rau, die aud) das fcßrecf* 
liehe ©ift liebt!" Da wunderte ich nW  mehr, baß ihre 
beiden Söhne erbärmlich gefleidet und böfe beanlagt waren; 
von folcßer W utter bitten fie noch *>iel feßieeßter fein fömten.

Die alte Dame fuhr fort: „W enn die ^ ra u  meines 
jüugften Sohnes nicht wäre, würden wir längft in den S trafen 
betteln gehen; fie wäfeßt und flieft unfere Kleider, erwirbt und 
fodjt unfere kärglichen W aß^eiten und erhält uns doch ^as 
Dad) über unferm Kopf."

3d) fannte die junge ,frau gut. Wenn fte ihre Ijühner 
und Eier 3um Derfauf brachte, fragte id) fte wohl mal, ob 
fte nid)t in meine W ütterverjammlung fommen möchte, nun 
fab id) abev, baß fte bei der Wenge von Sorge und W beit 
feine ^e it da3U hatte, und baß fte red)t hatte, wenn fte 
meinte, wenig 3 ntereffe für Ueligion 3U f)aben, die fie uit* 
willfürlid) mit dem O pium  in Derbindung brachte, das ihnen 
befottders von dem cßriftlicßeu (England gebracht wurde.

P ier W onate lang befueßte id) diefes f)aus regelmäßig, 
allmäblid) fand die Siebe 3 efu aucb ©ingang in die fjersen 
der alten Dame, der jüngeren Schwiegertochter, die gern mit 
ihrer Päßarbeit 3U unferen Unterredungen fant, und aud) 
der fleinen Enfelin, die fortfubr, mir Plunten 3U bringen.

Dann fanteit die Poperuttruben, und id) mußte meine 
W beit und das Sand verlaffen. W s mein Padvolger bin* 
fant, fand er nod) die ©roßmutter und das Enfelfiitb, die 
eine war 3U alt, die andere 3U jung, um als £)andelsar tifel 
verwertet werden 3U föntten. Die tapfere junge ^ rau  war 
aber nid)t mehr da, und auf Pefragen erfuhr er, daß ihr 
W ann fte einem anderen verfauft, der fte 3unt Weibe be­
gehrte, damit er ©eld für O pium  befäme. Damit war das 
leßte Pand  3erfcßnitten, das die unglücflicße ^am ilie nod) 3U* 
fammengebalten bdtte.

Die 14. Pationalkonferenz des 3ugendbunde$ für 0. C.
fand vom 5.— 8. Oftober in Perlitt in den Käunten der 
Stadtmiffton ftatt. Der Pefud) übertraf alle früheren Konfe* 
ren3en (abgefeben von der Europäifchen 3ugenbbunb Konferen3 
vor drei 3 dbren, bie *n denfelben Uäumen tagte). Ungefähr 
300 Delegierte waren von den 350 deutfd)en Dereinen herbei* 
geeilt, um ftd) an der reießbefeßten Tafel 5U erquiefen, die 
nad) dem Program m  3U erwarten war.

Der deutfehe Derband des 3 u3endbund.s für E . T. ßat 
aud) im leßten 3 dßr ftcb erfreulich weiter entwicfelt. (Er jählt 
jeßt 8^54 Witglieder (2^7^ im leßten 3 dßr neu ßinjugefom* 
men), die alle Seute der T at fein möchten, ftnd dod) 737 
Sonntagsfcbult)elfer darunter und verteilen fte wöd)entlid) mehr 
als 75 000 P lä tte r; 1505 von ihnen find feit mehr als einem 
3 dhr Ubftinenten, und allein im leßten 3 dbr ftnd 88 in den 
ausfd)ließlid)en Dienft des I)E rrn  getreten (3ufammen bisher 
409). Der 3 u9enbbund hdt Unregung gegeben 3ur Pilduttg 
von 2$ ©emeinfd)aften und ) l 3 dn9^n9sr>ereinen. Päßeres 
in der 3 uvenbhilfe.

Diefe wenigen ^aßlen aus dem 3 dhresberid)t des ©enerab 
fefretärs Prediger Plecßer zeigen, daß hrcv eine 3 u3en^drüeit 
vorliegt, die feßott manche <früd)te ge;eitigt hdt. Pefannt ift 
ja aud), daß der deutfd)e 3 u9^ndbund*Derband die evangelifd)e 
Wiffionsarbeit auf den deutfeßen Karolinen unterftüßt ßat, feit 
vorigem 3 dbr in Unleßnung an das W ifftonsbaus 3U Sieben- 
jell. P is  311m ). 3uli bdt der 3 u9endbunö für diefe Wifft* 
onsarbeit 8 )601  W f. gefammelt. W er da weiß, wie arm  
die 3 u9enkbund--Witglieöer ftnd, wird ernteffen fönnett, daß 
dahinter viel Siebe und manches föftlicße O pfer fteeft.

Die Konferens befchloß, 3ur Unregung für diefe Urbeit 
einen „ S ü d je e *  W i f f io n s b u n d "  3U bilden. Um weitere 
Krufe f ü r  das fo nötige W i f f i 0 n s f d)i f f  für die Karolinen 
3U intereffteren, ßdtte der Perliner 3 u0cn^bund=Derbanb mit

Oftober fd)ort ein ©efangsfeft in der großen Stabtmiffions* 
firdje veranftaltet, bei dem neben einigen Soli die Perliner 
3ugendbund=Tböre fangen. Und fte fangen g u t. <3wifd)en 
den Siedern fpraeßen Paftor f)orft*Sieben5elI, Sefretär Weßig* 
^riedrid)sßagen und paftor Dolmatt Wandsbef, und befottders 
der feßtere verftand es, die f)ei‘3en red)t warm 311 machen, 
fo daß troß dem Eintrittsgeld die Kollefte am Schluß über 
600 W arf betrug. Dadurch ift der P au  des Schiffes der 
Derwirflid)uttg etwas näher geriieft, fehlen dod) nun „nur" 
nod) etwa ^000 W arf au den Koften.

Die eigentliche Kotifereus wurde dann am W ontag durch 
einen Pegrüßungsabend eröffnet, den der Ueifefefretär des 
Pundes, Evangefift Saus, leitete, profeffor Sabo aus Puda* 
peft beseugte, wie die ©efdjwifter dort arbeiten. Die Sacßfen, 
Pommern und Prattdetiburger waren dabei am ftärfften ver* 
treten. 3 e^er Pund grüßte mit einem Pibelwort oder Sieder* 
vers, und da diefe meift gut gewählt waren, war der Übend 
feßr intereffant. Um Dienstag war dann das Them a: „U n* 
fe re  P o t f c ß a f t  a n  d ie  3 u 9 c n ^-/z P- 3°^- £oßntann* 
Eberswalde fprad) über die © r u n d  b e d in g  un  g en  des Pot* 
febafters: f}eilserfal)ruttg, Offenbarfeiu vor ©ott und Weitfcßen, 
©eftotbenfein, ein jugendliches f)er3 und einen beftimmten 
Uuftrag 3U hdben; Paftor PaubStegliß  über d ie  t r e ib e n d e  
K r a f t :  D ie Siebe 3 efu/ und Paftor £)orft Sieben3ell über den 
ß e r r  ließ en  3 n d 111 Die Potfcßaft von der Derfößnung. 
Das wurde fo warm erläutert, fo praftifd) illuftriert, daß es 
eine ,freude war, 3U3ul)ören.

Um 3weiten Tage war das Tßenta: „ U n fe re  p r a f t i *  
feßen U u f g a b e n  f ü r  d ie  3 u 9 e n ^" und 3war beleuchtet 
nach ©etft, Seele und Seib. Paftor UrbfcßabPorfen 3eigte 
3uerft, wie die drei durch bie Sünde in Unordnung gefommen 
find, wie es möglich wird, im ©eifte 311 leben, fo daß wir
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ju ©eiftesmenfcfyen tveröert. P aju  fei es nötig, auf Golgatha 
Stellung $u nehmen. Prediger Hletige=Promberg betonte dann, 
tvte durd) feelifdjes, fdjtvärntertfcfjes £eben, (ßottesfinder Per* 
Fefyrtfyeiten machen, tvte aber das W ort Gottes Plar durd)- 
fdpieidet und das Gefühlsleben in die redete Kidjtung bringt. 
Prediger £ofye öreslau  als dritter fprad) dann über die Ge* 
fahren fportsmäfjiger £eibesübung für die 3ugend, doch tvurbe 
auch daran erinnert, tr>as Paulus fd)reibt; „Hretbt Porforge 
für den £etb" und baß tvir alles, tvas tvir tun, unter der £ei* 
tung des Geiftes Gottes tun möchten. W ir muffen uns auch 
vor den Unterlaffungsfünden gegen den Körper bewahren laffen.

Kn diefe Heferate fdßoß fid) eine rege Pefpredjung an, 
die jeigte, baß ftd) die Leiter des 3 u3enbbunbes — unb i>ie 
waren ja großenteils vertreten — einig find in den 2vid}t= 
linien für die Krbeit, nämlich Gründung auf das teure Gottes* 
wort als Kraft*, XPeisfyeits*, X}eil* und Segensquelle.

Km nachmittag des erften Hages fpradjen ttod) Prediger 
Polfm antt über Wiffion unter der 3 U9CĤ  unb Prediger 
£ot)e über K rb e it  u n te r  K in d e rn ;  wie es fo bitter nötig 
fei, fie jum X}eilattb ju führen, den fie recht wohl auch als 
Kinder ergreifen Pönnen. Heber diefe ,Jrage ift man ja viel* 
fach geteilter Weinung, aber nad) dem, was die Prüder aus 
ihrer (Erfahrung berichteten, von 3 u9enbverberbnis und Gr* 
weefungen unter Kindern, wird mancher einen hßiügen Kn* 
fporn bePomnten haben jur Krbeit unter Kindern, die ja aud) 
der 3 u9enbbunb in feinem Kinderbunde mehr und mehr 
pflegt.

Während die bisher genannten Perfammlungen mehr für 
den engeren KTitgliedeifreis beftimmt waren, fanden an den 
beiden Kbenden und am ganjen dritten Hage öffen tliche 
Perfammlungen ftatt, ju denen ftd) jedesmal eine größere Kn* 
5at?l Gäfte einfanden.

Km erften Kbend fprad) 3 nfPe^ or Hoerper*£iebenjell in 
feiner eindringlichen, ruhigen Weife über den „Wert der 
3ugendjeitz/.

Per Weltgeift ftreeft ftd) nach der 3 u9en& aus unb 5er'  
ftört fie ui d das £cben. Kber auch 3 cfus ftreeft Seine fjattb 
aus nach bet 3 u9en& un^ möchte fte ju ftd) jiel?en, um fte 
ju geftaiten in Sein Pilb. Gs gilt, fte red)t ju gebrauchen 
und in allem dem ju dienen, der uns erlauft haf.

Hm sweiten Kbend berichteten Pertreter der 3 u9*mbbunb» 
Provinjialverbände darüber, wie wir uttfere 3 ugenö genießen. 
P a s  waren Pöftlid)e ^eugntffe aus reicher (Erfahrung heraus 
von dem, was man an 3"furn h^t-

Km dritten Kbend laukte das Hhema: „P ie  P eb tirf*  
n iffe der 3 u 9 e n ^/ unb mie fie im  3 u 9 en ^ ^ u n  ̂ be* 
f r ie d ig t w erden ."  Paftor Koller f)ucfuröe beleuchtete das 
Pedürfnis nach Freiheit, das doch fo oft irregeleitet wird und 
durch £oslöfung von Gott in die fchlintmfte SFlaveret aus* 
artet. Kber 3 efus macht frei; Gr öffnet die Kugen, und das

l>........................ ..... — c

Gebundenfein an 3 ^ n unb Ptenft für 3hn ift die rechte 
Freiheit. Per 3 ll9en^^un  ̂ leitet daju praftifd) an-

Gemeinfchaftspfleger Stolpmann jeigte, wie das Pebürf* 
nis der 3ugend nach W iffen  im 3ugendbund völlig gefüllt 
wird durch Gottes Wort, das der Sdjlü'ffel ju wahrem Wiffen 
ift. Pies wurde illuftriert an dem, was 6 . f)eine, Uapoleon 
und andere große P länner über die Pibel fageit.

Kls dritter fprad) Prediger P ieper über das Pedürfnis 
der 3ugend nach Gefundheit und Kraft. Gefunder Geift in 
gefunden! £eibe ift unfer Grundfaß. Per große K rjt heilt 
gründlich junächft den Geift, dann auch Seele und £eib. Wie 
an vermiedenen Peifpielen gejeigt wurde, ftnd viele junge 
£eute, die durch Donjen, Hrinfen, Hauchen ic. ihre Gefunb* 
heit gefährdet, durch ihre PeFanntfdjaft mit Gottes Wort im 
3ugendbund und dadurch mit 3 efu gjn 3 r>on felbft jur inneren 
Ueberjeugung gefommen, wie fd)äblid) dergleichen £eidenfchaften 
ftnd. Per fjG rr hat ihnen Kraft gegeben, ftd) von dergleichen 
löfen 3U laffen, ohne daß irgend jemand ihnen etwas dagegen 
fagte. Wie viele nervöfe, l)YftcrW  und feelifd)e junge 
HTenfchenfinder haben im 3ugendbund gründliche Teilung ge* 
funden für Seele und £eib!

Pen Schluß machte paftor Sd)ürmann*Solingett, indem 
er am XDat)lfprud) des 3 u3enbbunbes jeigte, mie die 3 u9cnb 
das höehfte 3 ^ a l  erPennen, ergreifen und behalten muffe. 
Unfer 3 ^  ift, l w  3 cfus 3U merden und mit 3 ^ u  ju wandeln. 
P a s  bringt reine ^reuden. XHöchten doch alle lieben 3ugend= 
bundmitglieder und £efer diefes Plattes ^eugen davon werden!

Km leßten Kbend h^U noch Dr. med. Seher einen Por* 
trag über: „ P ie  S ee len w u n d en  des m o d ern en  K u ltu r*  
m enfdjen und ih re  T e ilu n g ."  Peredt fd)ilberte er das 
Suchen der modernen Xllenfdjheit nad) W ahrheit beleuchtete 
die verPehrten Knfchauungen der Uloniften, die doch auch 
unter der furchtbaren Wacht der Sünde feufjen. G r jeigte an 
der Gefd)id)te 3fraels, Horns und Griechenlands, wie fte alle 
wund am Poden lagen, bis der W ann aus G aliläa Pam, 
der noch jeßt alle Seelenwunden fyetlt, 030 rnan ftch 3fym 
offenbart. G r bewahrt auch vor Form alism us und erfrorenem 
Hhriftentum, von dent es in uttferer 9^nug gibt. Wenn 
das einfache Gvangeliunt, das im 3 u3en^^un^ veiPündigt 
wird, unmodern fei, haben wir doch b*i &er Seelenpflege im 
3ugettdbund vieles vor den Perächtern voraus, wenn wir 
Teilung für die Seelenwunden haben. Ueberall gibt’s etwas 
ju tun, um die Seelen der XUenfd)en jureditjubringett. Gin 
weites f)ers voll £iebe für die Palte, PranPe Welt habe ich 3U 
meiner F teube int 3 u9e,lbbunb Iß11 und l)er gefunden. £egt 
durch euren Wandel den Peweis ab davon, daß eure Wunden 
geheilt find!

Pam it fdßoß die reich gefegnete Konferenz die vielen 
W ut gemacht haben wird ju felbftloferem, fröhlicherem Pienft.

> ........- ........  < 1

jf Vom Scßreibtijd). ]!'

Wenn fyeut über Deutfchlanb unb wett über feine (Srentett hinaus 
ein junger unb Dürft naef? (Sattes Wort corhanbcu ift, ber in betn 
fammenfehluß erwedter Ctyriften innerhalb ber eoangelifchen Kirche feinen 
fjauptausbrud ftnbet, fo gebenden ernfte (T^riften ber herrlichen göttlichen 
Derheißung, bie völlig unabhängig oon betn Willen ber ITIettfchen ge» 
geben ift in Ktnos q, 13, tvo es hei§t;

„Sieh, es Fomtnt bie geit, fpridjt ber h ^ rr, ba§ matt jugleid/ 
adern unb ernten unb jugleicb feltern unb fäen tuirb, unb bie Serge 
tuerben von füßent Wein triefen, unb alle ßiigel tuerbeu fruchtbar fein."

Wenn biefe Verheißungen cSottes fiA in heruorragenber Weife 
fdjon cor h underten üon 3 ahren ttticberljolt erfüllt hoben, fo ftttb fie 
nod} nicht erfchöpft, fie erfüllen ftch immer u?ieber wie wir bas jetjt in 
ungeahnter Weile bur«h bie über viele £anber ftch erftrerfenbe chrifili<he 
<5enieinf<haftsberoegung mit Freubett erfennen dürfen.

€ine Stimme aus dem Volh.

Wo «Sott befiehlt, wie es hier in 2lntos q geweisfagt wirb, da 
tnu§ Sein S at und Wille auch geliehen. 3ft (Er doch ber h - rr des 
2lders, (Srnnb und Soden — die ITTenfchenherjen find Sein (Eigentum. 
Wenn oft bie Sachoerfamtnlungeit unferer Sibelftunben fo lange bauern, 
bis aufs neue eine Serfamntlung in dem betreffenden Saum ftattftnben 
foll, fo fehett wir bie obigen Derheißungett (Sottes, nach denen ber 
Pflüger den Schnitter einholen foll, buchftäblich erfüllt; wenn an Orten, 
wo ber geiftliche (Eob ausgeprägt uns entgegentrat, ITTifftonsfäle ent» 
ftanbett, in betten hungernden Seelen bas (Eoangclium oerfünöet wirb, 
fo erfennen wir, dag auch bie Serge von fiißem Wein triefen miiffen, 
wenn (Sott es befiehlt.

Wie bewunderungswürdig hot (Sott biefe herrliche Verheißung auch 
in Wales uor einigen 3 ahren erfüllt, wo gehntaufettbe ber roheften 
IHenfchett in wenigen Wochen 31t Kindern (Sottes durch Seine höfliche 
(Sttabe umgewandelt wurden, unb weffett hatte ftch «Sott bedient, um fo 
(Srofjes pwege 311 bringen ? (Etwa eines h0«i?9efleütcn Kir<henfürften 
ober foitft eines gelehrten JKannes ? © nein, (Sott handelte dabei nach
Seinem 1. Kor. 1, 26—29 gegebenem Wort — ein armer Sergtnann 
mußte (Sott bienen, große Klengen Seelen 3U retten. IHit banfbarem 
Kufblid 3um h'Erru beugen hanberttanfeube von Kindern (Sottes aller 
Denominationen ihre Knte uor btefer überwältigenden KTaiht Seiner
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©nabe unb beten ben fjE rrn  in allen Sprayen an. llnb ift es nidjt 
ein meiteres gengnis von bem Walten ©ottes, menn fyeut vielfach ©e- 
betsftunben unb HTiffionsfefte ftattßnben, bei betten Baptiften, IRettjo« 
biften, bie Evangelifdje ©emeinfdjaft unb viele ©lieber ber fanbeslirdje 
alle 3ufamtnen vereint iljre Knie beugen vor bem gemeinfamen König unb 
fjErrn 3efus Cljriftus, in bem fie alle ein £eib ftnb ? Wenn aber foldje 
Ermecfungen, mie fie in ben lebten 3abreu in ber evangelifdjen Kirdje 
vorgelommen ftnb, fo ift bies nadj ben bereits angegebetten Sdjriftftellen 
t. Kor. 26—29 fotvie nadj ITtatttj. u ,  8 erllärlidj.

So ift benn jetjt ein ©utadjten ber Kirchenbehörbe an bas König, 
lidje fanbgeridjt Konitj erftattet rnorben, bas itt feinem erfteit Heil ber 
©emeinfdjaftsbemegung manche Unerlennung 30IK, in feiner jtveiten 
hjälfte fte aber gän^lid? vermirft unb bamit ber gaujen Bemegung bie 
göttliche Erifteu3-Beredjtigung abfpridjt.

Per Weg bes bemiitigen <£l?riftcn ift ein Weg bes Sernens. Parum 
mirb jebes aufrichtige ©emeinfdjaftsglieb in Unfetjung bes über bie ©e* 
meinfdjaftsleute in bem ©utaebten ber oberftert Kirdjettbeljörbe aus- 
gefprodjenen Habels gern mit mir bie Knie beugen vor unferem lieben 
fjErrtt unb 3 h ” bitten, uns burdj Seinen ©eift Flar 3U niacben, ob her 
ausgefprodjene Habel berechtigt ift ober nidjt.

©tjue gtveifel ift es tief 3U beflagen, trenn in bem ©utacfytcn bas 
Perlangen ber Chriften nach einem neuen Bereit unb einem neuen Sinn 
„eine fogenannte entfehiebene Belehrung" fpottmeife genannt mirb. Per 
Upoftel Paulus hat fclbft eine foldje fogenannte entfehiebene Belehrung 
erlebt, bie bodj nicht bas Befultat allmählicher, göttlicher Erziehung mar, 
mie bies bas Konfiftorium in feinem Bericht als maßgebenb 
unb richtig angibt. Uudj bie Sdjriftftellen Upoftelg. 9, 35; U , 2{ uttb 
15,3; f  ul. u ,  36 reben von leiner Belehrung als bent Befultat allmählicher, 
göttlicher E^ieljuitg. Wenn 3 efus 3°h- 3/ 3 fagt : „Hs fei benn, baß 
jemanb von neuem geboren merbc, fo lann er bas Beidj ©ottes nidjt 
fehen," fo ift biefe XTeugeburt bodj nimmetmehr als allmählicher Porgang 
an3Utetjen. Wenn roeiter gefagt mirb, baß es au bem einfachen ©ott. 
vertrauen ber djriftlidjen ©emeinfehaft fehle, unb baß es burdj Perlangen 
nad? äußerlich lontrollierbaren ©ebetserhörungen Derbrängt merbe, fo 
liegt gar lein Unhalt bafiir vor, baß foldje Stellung 3U ©ott in ber 
©emeinfehaft gelehrt merbe. 3 cfus lehrt HTattlj. 18, 19: „Wo 3mei 
unter euch eins merben auf Erben, marum es ift, baß fie bitten mollen, 
bas foll ihnen miberfahren ron Kleinem Pater im tjimmel" unb ITTatth- 
21, 22: „Ulles, mas ihr bittet im ©ebet, fo ihr glaubet, merbet itjr’s 
empfangen."

Wenn biefer ©laubensftaubpunlt in ber chriftlichen ©emeinfehaft 
mancherorts als eine Uttmaßung erfchienen ift unb berfelbe als ein Per- 
langen nad? äußerlich lontrollierbaren ©ebetserhörungen beseidjnet mirb, 
fo läßt bies erlennen, baß bas Konfiftorium mit ber vertraulichen 
Kinbesftellung bes dhriftett 311 feinem Pater im Ejimtnel nicht fehr 31t 
rechnen fdjeint. 3 n biefem Bericht über unfere djriftlidje ©emein. 
febaft mirb rneiter gefagt, baß unter entfehiebenem Ctjriftentum etrnas 
anberes bei uns verftanben mirb, als bie fanbesfirdje barunter verlieht, 
unb barin muß idj als KTitglieb ber ©emeinfehaft biefer Uuffaffung recht 
geben, benn menn ber ßunger ber Kirchenglieber nach bem lebenbigen 
Wort ©ottes unb bas Perlangen nach bem iPaffer bes febens von ben 
paftoren angeregt unb befriebigt mürbe, bann brauchten mir leine fofale 
3U mieten, mir löunten alle unfere Segensftunben in ber Kirdje hüben.

Unter entfehiebenem Chriftentum verfielen mir eine Stellung, bie 
bem fjE rrn 3 efu uiit Eutfdjiebenheit nachfolgt unb 3h>u unbebingt ©e- 
horfam leiftet. Hs ift auffallenb, baß nach bem Bericht, ©emeinfdjafts» 
leute rneiter Kreife von ber Kirdjenbt Ijörbe als ein Sal3 anerlannt mer. 
ben. Wo mögen biefe £eute nur bas Sal3 empfangen hüben ?

So mie bie Pinge aber liegen, ift bas Bilb ber offaiellett evange» 
lifdjen Kirdje ein gatt3 anberes. ßunberte von K abeln  finb mit paftoren 
befegt, bie an 3 efum/ ben Sohn ©ottes, als an ben fjeilanb ber IPelt, 
überhaupt nidjt glauben. Piefe fjerrett amtieren eben, fie finb 3ufrieben, 
ihr Hinlommen unb ihre Würbe 311 haben unb gebrauchen 3 efutn nur 
als ein Werl3eug ihrer eigenen flladjt. Wer 3. B. ©elegenheit gehabt 
hat, bie paftoralen £eidjettreben bei Begräbniffen reicher Perftorbeuer 
an3uhören, bem mirb fein ©emiffen be3eugen, baß hier viel geiftlidje 
Schaufpielerei getrieben mirb. W ir lönnen es auch nicht als entfdjicbenes 
Christentum anfehen, mettu jährlich Haufenbe von Kinbern fonfirmiert unb 
3um Hifdj bes fjE rrn geführt merben, nur aus bem ©runbe, meil bas 
gefe^lidje Ulter hierzu vorljanbcn ift.

Etitfdjiebenes Christentum bringt auf Belehrung, mie ber Upoftel 
Paulus Upoftelg. 14, 15 tu t; mer felbft gerettet ift, hat audj Betterftnn. 
Purdj bie Urbeit ber chriftlichen ©emeinfehaft haben fidj Haufenbe 3U 
©ott belehrt, unb menn bie Kirdjenbehörbe bies „eine fogenannte Be» 
lehrung" heißt, fo änbert bies nichts an ben Hatfachert unb trübt auch 
nicht bie Seligfeit ber von ber .finfternis 3Utn £idjt burchgebrungenen 
Seelen. Entfdjiebeue Chriften fudjen ftdj auf unb fommen 3ufammen, 
©ott ihren fjeilanb an3ubeten, mie bies auch bie erften Chriften (Upg. 2) 
getan haben, betten bie Perheißung gegeben mar, baß fte mit bem Hei­
ligen ©eift getauft merben follten.

P as ©utachten ftcllt mieberholt bas Cbriftentum ber beutfdjen 
Beforntation als bte maßgebenbe ©runblage für bie £anbeslircbe Iji© 
hierauf ftellen mir bie ^ ra g e :

Wohin mürbe ein £utljer bie große §ahl ber ungläubigen paftoren 
fdjiden, bie heute in ber £anbeslirdje in Umt unb Würbe ßnb ?

Wo aber noch treue ©ottesmänner auf ben Kattjelu ftehu, ftribet 
bei ihnen bie d?riftltd?e ©emeinfehaft mit ihrem frifdjett ©eiftesleben ein 
entgegenfommenbes Perftänbnis für ihre Begebungen Seelen, 3U retten, 
mährenb alle djriftusfeittblidjeu Elemente bemüht finb, ihr fjinberttiffe 
in ben Weg 31t legen.

Uuf bem meiteren 3 n l?alt bes ©utadjtens über unfer Pertjältnis 
3U ©ott be3euge idj als ©emeinfdjaftsmann, baß mein Pertjältnis 31t 
©ott auf nichts anberes begrünbet unb feftgelegt ift, als auf bas, mas 
3efus, mein fjeilanb, getan, inbem Hr ben gitäbigen Willen bes Paters 
erfitllenb, für bie Sitttbe als Siinbe geftorben ift unb mir baburdj ben 
Weg 3um Patertje^en meines ©ottes freigemacht hat, bas bilbet bie 
alleinige ©runblage, bas Wefen unb bie Scligfeit meines chriftlichen 
©laubens.

Hs märe ermünfdjt, menn für biefe einfache fdjriftgetnäße Stellung 
3» ©ott mehr Perftänbnis bei allen Chriften vorhanbett märe unb, menn 
bas Konfiftorium foldje Stellung unb Erlenntnis nicht nur 
von ben KTitgliebern ber djriftlidjen ©emeinfehaft, fonberu auch von feinen 
paftoren unb allen Kirchengliebertt forbern mollte. Pas märe ganj 
herrlid?!

Wenn rneiter bas ©utadjten fagt, „baß bei ber ©emeinfehaft eben 
nur biejenigen als Chriften angefehen merben, bie jene Erfahrungen 
bes inneren Seeleit3uftanbes gemacht haben, fo tanu bas lein fdjledjtes 
Zeugnis für fie fein, benn ber Upoftel Paulus hat jene Erfahrung audj 
gemacht (2. Kor. 12, 2. 4.) Pott ber Kirchenbehörbe merben biefe Er» 
fahrungen als allerlei gjuftänbe unb Porgänge im eigenen juuertt be» 
3eidjnet." P as Wort ©ottes befdjreibt es Kor. 2, 9: bas leitt Buge 
gefehen unb teilt ©hr gehöret hat unb in Feines nTenfdjen fjerj ge» 
fommen ift, bas ©ott bereitet hat benett, bie 3 h ’1 lieben.

Pie Paftoren follen bie Wiebergeburt felbft erfahren haben, bamit 
fie treue unb mahrhaftige geugen feien von ber mancherlei ©nabe ©ottes, 
mie bie heilige» Upoftel vorbem gemefen finb Wer biefe Wiebergeburt 
nid?terfahren hat, von bem fagt 3efus UTatth. 15, 13. „alle P fla^en , 
bie Klein h’rrtmlifcher Pater utd?t geflankt hat, bie merben ausgereutet, 
laffet fte fahren, fie ftttb blittbe Blmbenleiter. Wenn aber ein Bl nber 
ben anbertt leitet, fo fallen beibe in bie ©rube," unb id? meine, baß 
matt es niemattb verbenfen lann, menn er nicht £uft hat, mit in bie 
©rube 31t fallen. „Heut lebft bu, heilt belehre bid?, eh’ morgen fommt, 
fann’s änbern ftch."

3» bem ©utachten hc’Bl es rneiter: „Pie anbertt (benett bie Er- 
fahrung ber Wiebergeburt fehlt-) finb bie llnbefehrten, bie fanbesfirdje, 
eitt Klifchvolf, in bem mau nur bleibt, um möglid^ft viele auf ben iPeg 
ber Belehrung unb Pollfommenbeit 3U leiten unb bamit 311m l?eil 3U 
führen" — mas ja ber Wahrheit unb auch bent IPorte ©ottes nach 
Kol. (, 28 u. 2, ;o ; t. Kor. 9, 19—23 genau entfpricht.

ferner fagt bas ©utachten: „Eitt evangelifcher Chrift vertraut, baß 
alle getauften Chriften, bie nidjt m ib e r  ft r e b e n  ober g l e i c h g ü l t i g  
finb, ttadj bem Klaß ihres ©laubens an ©ott teilhabeu."

Pavott meiß uttb mill aber nicht nur bie ©emeinfehaft ttidjts 
miffett — mie bas ©utadjten rneiter fagt — fonberu, mie mir h’n3u 
fügen, bas Wort ©ottes erft redjt nidjt. Wit biefem Busfprudj verläßt 
bas Patziger Konfiftorium auf bas eutfdjiebenfte bie ©runblage bes 
Evangeliums uttb ber biblifdjett feljre.

Pie fünf töridjteu 3 ungfrauen haben Cljrifto nidjt m ib e r f t r e b t  
unb finb nidjt g le ic h g ü l t ig  gemefen gegen 3h'*- kenn fie belannten 
fidj als ,freuttbe bes Bräutigams utib gingen mit fampett 3h»’ entge. 
gen, fte murbett aber in ber Entfdjeibnngsftunbe von Cljrifto auf emig 
gefdjiebeu, meil ihnen bas ©el fehlte

Weiter lehrt bariiber 3 ef”s KTattij. U , 12: „Pas ßimtnelreidj 
leibet ©emalt, unb nur bie ©emalt tun, reißen es au fidj."

Pas ift bodj etrnas anberes als nidjt miberftreben unb nidjt gleidj- 
gültig fein, nein, nidjt nur bie Wiberftrebeuben merben ihr Urteil emp. 
fangen, fonberu audj bie große Sdjar ber halben Chriften, bie meber 
Falt nodj marttt finb, mirb ©ott ausfpeien aus Seinem iTtunbe. So lehrt 
bie Schrift (Dffbg. 3, t6.

3ob. 3, 3 lehrt 3 e fn s : „Es fei benn, baß jetttanb von neuem 
geboren merbe, fouft lann er bas Beidj ©ottes nidjt fehett;" unb babei 
mirb es moljl bleiben müffett.

£uf. 3 t—32 lehrt uns, baß bie Stabt Kapernautn ber £eljre 
3cfu nidjt miberftrebte, unb bodj hat ber fjeilanb fte nadj ITTatttj U , 23 
gütlich vermorfen.

Klar uttb beftimmt fagt ©ott uns fdjon im Ulten Buttbe, fjef. 33, 3 t 
von bem Polle 3frael, bas nidjt miberftrebte unb nidjt gleichgültig mar, 
bemt es heißt: „Sie Famen in bie Perfammluttg, fie hörten bas Wort, 
baß ©ott fie umbringett merbe, meil fie ihren Sinti nidjt änberten."

Wenn bie Kircfjcnbehörbe babei verharrt, baß bie evangelifdjen 
Chriften vertrauen follen, baß alle getauften Chriften, bie nidjt miber» 
ftrebeit uttb bie nidjt gleidjgültig finb, an ©ott nach bem Ulaß ihres 
©laubens teilhabeu, fo fteljt foldjes Pertrauen, mie oben naebgemiefen, 
mit ber gatten fjeiligen Sdjrift im btrelten Wiberfprudj.

— ßriefhaften. .
fra g e  H r . 27. ©ibt es in tjilbesljeim einen gläubigen, evangel. 

Paftor ober bodj menigftens einen pofitiven ? P . St.
H n tw o r t  a u f fra g e  FJr. 2 2 : 3 U Weittiar finb gläubige UTit» 

glieber ber ßoflirdje. Ein perr, Bilbtjauer U. S-tällcr, Bücftjolbftr. 4, 
ber bie „Bettung", ben „Kelluerfrenub" 11. a. verteilt, ift gerne be 
reit, Uuslunft 31t geben.
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Bericht aus den Zelten. Wefoelt. Die 5l/2tx>öd?entlid?e 2lrbeit in 

Karlsruhe trug ben <£baraPter ber Stetigfeit unb gebeif?Iid?en Knt?e. Der 
Befud? ber Derfammlungen war non Anfang bis Hube gut. (2s war 
eine jrenbe, 311 fet?eu, wie biefelben Seutc immer unb immer wieber 
Famen. Keine Hrmnbuiig ber ftörer, im ©egenteil, immer tjer l̂id^ere 
Eingabe an bie lebensernenernbe (freubeubotfd?aft von ber fyeilfam er» 
fd?ienenen ©nabe ©ottes in <SZt?rifto 3efu. 3 n Öen Sprechftunben er­
lebten wir Wunbertateu bes göttlichen Hrbarmetts. Was wäre hiervon 
nid^t alles }u berichten! Wir iiberlaffen es bem Wunbe bes f?Hrrn. 
Seine Hreue hflt uns Karlsruhe jo tjerjlich erfreut. Hr bewahrt
bie, bereu Sieben burd? 3hn ’n jenen Wod?en erneuert mürbe. möchten 
fie inbes grüne Weibe finben auf beit 2Jueu Seines Wortes unb im 
Kreife lebenbiger ©emeinfchafteu! 2Jud? biefe Sorge muffen wir auf ben 
E?Hrrn werfen. Hr fei aud? ber fetjr große Stöhn berjenigeit geliebten 
Karlsruher ©efd?wifter, bie uns, ba fie ftd? felbft 3um Dieuft beit 
^eiligen verorbneten, fo reichlich erquicft traben (t. Kor. ?6, ; s — (8). 
©ott grüße eud> alle, geliebte ©efchwifter unb Neubefehrte, mit bem 
©ruße Seiner ©nabe unb Seines ^riebens! (Erwartet alles von 3 efu, 
bem Uuveränberlid?ett! jmrdjtet eud? uid?t, glaubt nur! — Seit bem 
23. Kuguft ift bas IVeftjelt in ©ießeu. Der 53efud? ift h<er geringer 
als in Sübbeutfd?laitb Sebeitft man aber, bafg ©ießen nur 30000 
(Einwohner hat, fo muß man fagen, ber Befud? ift t?ter fehr gut. Be- 
foubers erfreut uns bie Knwefenheit ber „©ebilbeteu" im gelt. Da 
©ießen eine bem Hvangelium gegenüber red?t Pritifd? gefilmte Stabt ift, 
fo will bas etwas heißen. Wir biirfeti nur ftauiten über bie Siege bes 
IDortes ©ottes an fold?ett f?er}en, wo man es am weuigften erwartet 
hätte. Knbetungswürbiges hoben in biefer Beziehung Nad?verfamm» 
Jungen unb Sprechftunben offenbart. Wie hewliit? ift ber f?Hrr in ber 
Kraft Seines einfad?en W ortes! Wir ftnb fetjr banfbar gerabe für biefe 
Krbeit hier, bie troß allerlei ^feinbfcßaft unb Bosheit, bie fid? 00m erften 
Hage an ja auch bemerfbar machte, beunod? fo erfreuliche vfriid?te in 
ftd? birgt. Der f?Hrr gebe ber Krbeit im Wefaelt hiev einen 2tbjd?luß 
voll ^rohlocfen! Dielen Dauf fd?ulben wir auch ber ftäbtifd?en Bel?örbe, 
bie uns ben fd?önett p iaß  gait3 utnfonft überließ, ©o't fegue ©ießen! 
fjer3ensbanf auch ber bieufteifrigen Siebe im gaftlid?en Dereiushaufe! — 
Sübjelt. Dom 39. 3 uü bis 3um 23. Kuguft war bas Sübjelt in pforg» 
heim. Die Krbeit in biefer inbuftrie- unb volfsreid?en Stabt trug einen 
red?t beweglichen HharaFter. Der Befud? ber Derfammlungen fd?wanPte 
3wifchen einem nur mäßig befud?ten unb bann wieber mit allen Steh- 
pläßeu überfüllten gelt; in ben beiben leßteu Wod?en war es jeboef? 
gleichmäßig fehr gut unb Sonntags iiberftrömenb. Sowohl vom nahen 
Württemberg als auch in ber lebten Woche von Karlsruhe her gab es 
bann ftarFen guftrom. Das Wort würbe ftets ifiit großem ßunger auf­
genommen. Die Sprechftunben waren überfüllt. 20—30 Seute, bie 
3wifd?en 9 unb 2 Uhr eine 2Jusfprad?e fuchtelt, warteten oft ftunbeulaug 
aufeinanber. Satans Werfe Famen in oft granfiger Weife aus Sicht 
unb würben jerftört im Seben vieler. Die ©ewtffeu würben gereinigt 
im Blute bes Sammes, bie Seelen mit Kettuugsjubel erfüllt. Die gal?! 
ber Schwermütigen, bie h’lfefudieub 311 uns Famen, war befoubers groß. 
IKöchte ber gute f?irte btefen 3 rregeleiteteu, betten meift nur bas redete 
Derftänbnis ber ©itabe fehlte, allen 3ured?tbriugeub begegnet feilt! 
möchte Sein ©cift auch alle Hrwecfteu unb Neubefehrten bewahrettb, 
leitenb unb lehrenb weiter bringen föttuen! Den teuren, opferwilligen 
©efchwifteru von pfor3heim nochmals her3inuigen Dauf unb warmen 
fiebesgruß! — Seit bem 30. Kuguft ift nun bas gelt in Kirchheim unter 
HecF Der Befud? fteigerte ftd? bort von Hag }u Hag, unb bie meift 
länblid?e Bevölferung laufcht mit erfreulichem fjuuger unb Dürft bem 
Worte ber Wahrheit unb bes Sebens. 23efud? im Derhältuis 311c Hin- 
wohner3ahl außerorbentlid?, bas tut, bie gaitje Umgegenb ftrörnt ins 
gelt. Der BHrr fegne weiter unb gebe einen freubenreid?eii 2lbfd?lnß 
ber Krbeit bes Siib3eltes im geliebten Schmabenlanbe!

UlCStdCUtSCher Jünglingsbund, ©elegeutlid? ber biesjät?rigen 
Kaifertage in ben Neid?slattbeit burfte ftd? aud? bas große Chrtfilirf?e 
Solbatenheint bes Weftbeutfd?en 3üttglingsbunbes in Hieß, bas Kaifer 
Wilhelm-J?ans, t?ot?ert 23efttd?cs erfreuen. 3 h re Königlichen Roheiten 
prin3 (Eitel ^riebrich nebft ©emahliu beehrten bas £?cim mit ihrem Be- 
fnd? unb verweilten etwa 20 Winuten in feinen fchönett Näitmett, bie 
fte mit lebhaftem 3 ntereffe in 2Jitgeufd?eiit nahmen. Das Kaifer W il­
helm-Baus ift eine Stätte reger Krbeit an bem jungen „Dolf in Waffen", 
von bem es gern befud?t wirb. Das 3weite große Solbatenheint bes 
Buttbes wirb jeßt auf bem roeftfälifcl?eu Hruppeuübuiigsplaß in ber 
Senne erbaut. Die (Errichtung eines britteu großen £?eims ift für maitt3 
nttb eines Heineren für Diebeuhofcu befd?loffeu. Desgleichen wirb ber 
Bunb auch in Saarburg ein eigenes £?eim erbauen. Wer ftd? für biefe 
fo brennenb notwenbige Krbeit einer d?riftlid?eu Solbatemniffion interef- 
fiert — unb bas follte jeber, ber fein DolP unb Daterlaub uod? lieb t?at 
—, ber laffe fid? von bem Bureau bes Weftbeutfd?en 3itngliugsbuttbes 
in Bartnen-ll., 8efenbrud?ftraße 28, bas von Direftor paftor Stuhrmanu 
verfaßte 3 ahr^uc*? für 1908 fenben, bas über bas gan3e große Werf 
feiner ITTiffioitsarbeit an jungen männern, einfd?licßlid? Solbatenmtfftoit 
unb Kuslanbsmiffiott, in Wort unb iSilb orientiert. — Die ueuefte gu- 
fammenftelliing ber beutfeheu d?riftlid?eii 3üit(}Hugsbünbiiiffe ergibt fol­

gendes Bilb: Weftbeutfdjer 3üugliu isbuub (Siß: Barm en): 540 Der- 
eitte mit 40087 mitgliebern; ©ftbentfd?er 3üngliitgsbunb (Siß: Berlin): 
5 jo Dereine mit 2^ 839 mitgliebern; Siibbeut'cher 3üuglingsbunb (Siß: 
Stuttgart): 249 Dereine mit 996; mitgliebern; 5äd?ftfd?er 3üngliitgs- 
bunb (S iß : Dresbett): 218 Dereine mit \2 62} mitgliebern; Norbbeutfdjer 
3iinglingsbunb (Siß: ßam burg): 176 Dereine mit 805<t mitgliebern; 
Süboftbcntfd?er 3 ü ,iglingsbuttb (Siß: B reslau): 109 Dereine mit U 052 
mitgliebern; Hhüriugifd?er 3üttglingsbunb (5 'ß : W eimar): 60 Dereine 
mit 25 J6 mitgliebern ; ©berrheintfd?cr 3tinglingsbunb (Siß : Karlsruhe):

Dereine mit 1652 mitgliebern; 8ayrifd?er 3üngliitgsbunb (Sit}: N ürn­
berg): ^2 Dereine mit 3t30 mitgliebern; (Elfaß £othringifd?er 3üng- 
lingsbnnb (Sit}: Straßburg): 18 Dereine mit 923 mitgliebern. Das 
ergibt eine ©efamtfutnme von (963 Dereiuen mit U4 825 mitgliebern, 
unb bas bebeutet 1963 Saatfd?ulen ber beutfd?en eoangelifd?en Kird?e. 
©ebe ©ott eine gefegnete (Ernte!

ein weitherziger Oberbofpredlger. Wie ber „Wahrheitsjeuge" in 
feinem Berid?t über ben Für3lid? in Berlin ftattgefunbenen (Erften (Europä- 
ifd?eu BaptiftenFougreß mitteilt, hatten bei bem Befud?e beutfd?er ftaats» 
unb freiFird?lid?er Prebiger in Stonbou eine menge ftaatsFird?lid?er beutfd?er 
paftoren auf beit Kaiijeln englifd?er Baptiftengemeinben bas Wort 
verFünbtgt. Nad? ber großen Derfammlung in ber Klbert E?all war 
Dr. Hliffort (ber bePannte präfibent bes Baptiftenweltbuubes, ber aud? 
als Präfibent bes (£uropäifd?en BaptiftenPoiigreffcs nach Berlin gePommen 
war) von bem (Dberhofprebiger Dr Dryanber eiitgelabeu worben, auf 
feiner Kat^el 3U prebigen, wenn er gelegentlich bes Kongreffes in Berlin 
weilen würbe. Seinem Derfpred?ett gemäß, hJ tte f’vh Dr. Dryanber jeßt 
aud? alle erbenFIid?e Wiihe gegeben, für Dr Hliffort biefe Hrlaubnis 
311 erwirfen, bod? ohne (Erfolg.

Di? Ulauern fallen! Uns liegt eilte (Einlabung 311 einer für Sonn­
tag, ben 27. September, mittags \2 Ul?r im Neuen Köitigl. ©perutheater 
tu Berlin geplanten Derfammlung für junge m änner vor, in welcher 
als Nebuar bienen: t. ©eneralfuperintcubeiit D <faber, 2. (Evaugelift 
©roßmann (gelt miffiott). Hin h°her Beamter ber StaatsFird?e neben 
einem ol?ue jede Ftrd?lid?e ©rbinatioii bieneuben Bruber, ber mit feiner 
perfott 1111b feinem Dieuft über jebweber Kiid?enorganifatioit fteßt! So 
etwas wäre nod? vor 3—5 3 ahren Faum beufbar gcwefeit, ein Beweis, 
wie ber £?Err Sein DolF wieber frei mad?t von beit von Weufd?eu er» 
rid?teteu Sd?eibewäubeu unb weltlid? Fird?lid?en Privilegien unb Dorur- 
teileu. Das Hbema ber Derfammlung lautet: „3efus Hbriftus." „Wer 
Hr w ar? Wer Hr ift? Wer Hr fein wirb ?" Deranftalter ift ber 
Berliner Hhriftlid?e Derein junger männer.

(Hvangel. Kllian3blatt, BlauFenburg i. Hhür.)

naturwissenschaftliche Zeitfragen. Um bellt wacbfeitbeit 3'dcreffe 
bes publiPums für uaturwiffenfchaft[id?e .fragen eutgegen3ufotnmen, h^t ber 
Keplerbunb feit Fudern naturwiffeufd?aftlid?e geitfragen hcraus3e9eI’ei1/ 
weld?e für fold?e beftimmt ftnb, weld?e über bie wid?tigften naturwiffen» 
fd?aftlid?eit fragen fd?ou einigermaßen unterrichtet ftnb. Bisher ftnb 
5'f?efte erfd?ieneu. f?eft t : llitfere Weltinfel, ihr Werben unb Dergehen. 
Don 3oh- Niem, Kftroitom in Berlin, 88 Seiten mit 7 Hafelii ;,50 ilTP. 
l?eft 2; Die Welt bes uuenblid? Kleinen. Don profeffor ber PhyftF 
Dr. ©ruuer m Bern. 32 Seiten 60 Pf. E?eft 3 : Kn ber ©reu3e bes 
Sehens. Don Dr. 21. Braß-©obesberg. 88 Seiten mit n Hafelii 1,50 HTF. 
t?eft : lieber beit Bau ber Knochen. Don profeffor Dr. med. H. 
miiller Stuttgart. 26 Setten mit 3 Hafeln 50 Pf. Beft 5 : Das Wefen 
ber ©ärtings- unb ber ^ernientwirfnugen. Don profeffor Dr. 21. mayer- 
ßeibelberg. 38 Seiten mit ; Hafel 60 Pf. Die ßefte fiub eiti3elit von 
©uftav Sd?loeßmann’s Derlagsbiid?h«nblung (©nftav <ficF), Hamburg 
burd? jebe Bnd?h(ntbluug 311 be3tehen.

QtOSSbritannicn und Irland. Die jährliche Konfereit3 ber briti- 
fd?en H. D. 3- ' n Nberbeeu vom 8.— ; September ftatt. Die fehr
3ablreid?eu Delegierten würben aut erften 2Jbettb von Storb provoft unb 
vom Stabtrat empfangen. Die Hheniata ber „Witglieber", ber ,(lfinan- 
}en", ber Kiiabeu-2lbteiluugen, bes SolbatcuwerPes, bes Stubiums unb 
bes Unterrichts ber Bibel für ben Hiugclueu unb int Derein würben be- 
fprod?en, uad?bem fte burd? bemerFeitswerte Neferate eiugefiit?rt worben 
waren, ©tue ber lebenbigfteit ber Sißuitgen war biejenige, bie bem 
WerF ber Dereine in mifßonslänberu geweiht war. Hiue große öffent­
liche Derfammlung fand in ber mufifballe unter bem Dorftß von £orb 
Kiititairb ftatt. Das Hhenta, bie verfd?iebeueu gweige ber Dereinstätig- 
feit in ihrem Derhältuis }um £?aupt3wccf bes Dereins, gab Deraitlaffung 
31t einer Netl?c von Neferaten über bas Unterrid?ts-, litterarifd?e-, Hurn- 
unb Hrholuitgswefeu, über bie R ia len  ©rgauifation, bie .ferieulager 
1111b über bas befoitbcre WerP in ben £agerii ber Herritorialarmee. Die 
Koufereit3 hörte eine berebte prebigt von profeffor 3 . Warshall Sang, 
Prii^ipal ber Univerfität von 2lberbeeu, über bie W orte: „Stehe auf, 
gehe in bie Stabt, ba wirb man bir fagen, was bu tun follft" (2lpg. 9, 6). 
2lin leßteu Hage faub ein 2liisfltig auf’s Sd?loß tfyvie ftatt, in (folge 
Hinlabuug von Sorb unb Saby Seitß. 3 n UebereiuPunft mit ber briti» 
fd?ett Konfereit3 würbe bas so jährige 3 uöiläum bes Dereins von 2Jber» 
beeil gefeiert, ber eine reid?gefeguete ©efd?id?te h’” ter ftd? hJ t. 2Ticbt 
weniger als 60 ITtifftonare uitb 37 Pfarrer fiub von it?ni ausgegaugen.
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für öie SonntagsJdjule.

.für Öen 20. Sonntag nad? (Trinitatis. — f. Kovember 1908.

Cutter bis Worms.
Köm. 8, 3b

„3 ft <5 0 11 f ü r  u n s ,  tv e r m ag  w i b e r u n s  f e in ? "  Dies ift 
fo red?t ein Wort, tveld?es öie Stellung Suttners bis (£nbe des Ketd?s> 
tages ju Worms jum Ausbrucf bringt.

„3 ft (S o tt f ü r  u n s ? "  Das war bas erfte, £ntl?ers innere (Ent« 
wirflung. «Eine Beantwortung öiefer Jfrage fudjtc er, bis er fie ge« 
funben l^atte (ein Vorbild für eud?, Kiuber!). Hub wo fanb er fie? 
3>n Worte (Sottes, in ber Sdjrift. — c£s ift eine (Snabe von (Sott, 
wenn ein tHenfd? ernftlid? banad? fragt. Wie nie! gehört oft baju, bis 
(Sott einen dahin t?at! Den Ketfermeifter von -pl?ilippi mußte (Er burcf? 
ein (Erbbeben ju biefer ^rage bringen: „Wie werbe id? gerettet" (Apoftg. 
16, 30)? £utl?er würbe auf einer ßcimreife durd? ein tjefiiges (Sewiiter 
tn feiner Unruhe (bie fd?on vorger in ibtn war — in einer Kranfl?eit 
quälte er fid? als Stubent mit trüben (Sebanfen; bann fiel er einmal 
als Stubent, unb ber Degen 3erfd?nitt iljm eine pulsaber; ber plöglid?e 
Tob eines freundes l?atte Ü711 heftig erfd?iittert) fo fetjr beftärft, baß er 
(Sott bas (Selübbe gab, er wolle ins Klofter gegen. (£r wußte, er fönne 
fo nid?t vor (Sott beftegen. (Sott war uid?t mit itjtn, fonbern igm 
jorntg. Aber im Fatt?olifd?en OTönd?tnm Fonnte £ntger bie (Sewißgeit 
nid?t erlangen. Das war unb ift nod? ber Pattjolifdpe Weg: „UTenfdj, 
gilf bir felber!" Durd? feine eigenen Werfe fonnte £ntger fid? aber 
nid?t felbft mit (Sott verfögnen. <£r ließ -es fid? fauer werben. „Wenn 
einer öurd? feine Werfe ins pimtnelreid? gefommen, bann fänte er 
hinein," fo fagte er. (Er wollte durd? haften, Beten, Sidp felbft^pciitigetr 
(Bottes (Snabe fid? erwerben, and? durd? bie niebrigflett Arbeiten, bie 311 
üerrid?ten er fid? nicht fdjeute. (Es gelang ihm uidjt; fein (Sewiffen 
würbe immer unruhiger; bie inneren Anfechtungen Felarten immer ftärfer 
wicber. (Es l?alf auch nichts, baß man ihm fagte, es feien nur papierne 
Süuben, mit betten er fid? quäle (feine praftifd?en bes täglid?eti Gebens).
— (Sottes unverdiente (Snabe, bie ohne eigene Werfe gerecht macht, 
leuchtete ba ginein in fein £eben. (Ein £icbtblicf war es ihm, als beut 
feiner Seelenangft unb bett felbfterwäglteu Wärtern faft (Erliegenden ein 
Klofterbruber 3urief, ob er nicht bas Wort im britten Artifel Fenne: 
„3<h glaube eine Vergebung ber Süuben." Sidjtblicfe waren es, als 
ber V.’rfteger bes Klofters, Staupig, ihm den Weg bes (Slaubetts an 
bett gefrei^igten ßeilattb wies, bis er tn ber Bibel fanb, was er iud?te: 
„Der (Screchte wub feines (Slaubetts leben" (Köm. f, 17), ober genau 
nach bjabafuf 2, 4: „Der durd? ben (Stauben (Serechte wirb leben." 
Wenn er nun auch äußerlich nod? bie Werferei weiter mitmachte (in 
Korn rutfd?te er noch 15U bie Trippe ber petersfird?e giuauf), fo flang 
ihm auf biefer Keife unb itt Korn beftänbig obiges Wort im perlen. 
Das war ber Weg, ben er erwählte uitb bett er gau3 bem attbern vor» 
3iehen lernte: Durch (Snabe geredet um Seines Sohnes 3 efu Tgrifti 
willen, ohne eigenes Werf, durd? ben (Slaubett (bas wirflid?e Vertrauen 
auf 3hn und bie ffittgabe an 3gn). Kuu wußte Stutger: „3<h b in  
bei (Sott in (Sttaben; (Er ift für mich," nun er von fid? felbft abfag 
auf 3efum un& ouf Sein vollbrachtes Werf am Kreu3 auf (Solgatha. 
Die fatgolifege Kirche beftreitet noch, baß man peilsgcwißgeit hoben 
Fann. — 3 eW fonnte £u her fröhlich fortfahren: „W e r  m ag  w ib e r  
u n s  f e in ? "  Unb es waren auch (Sottes Wege, bie er bann ging bei 
ber Keformation, beim fonft t?ätte es aud? noch nichts genügt. 3 n 
folgern Vertrauen fd?Iug er am 31. ©Ftober fö(7 — diefeit Tag feiern 
wir heute am Keformationsfeft, am erftett Sonntag nach beut 31. ©Ftober
— bie 95 Thefen (fcegrfäge) gegen beit Ablaßganbel an bie Tür ber 
Sd?loßfird?e 3U W ittenberg; in folchem (Slaubett bisputierte er 1519 mit 
(£<f in £eip3ig, fcf?rieb er 1520 feine brei pauptfd?rifteu: „An ben d?rift* 
liehen Abel beutfeger Kation," „Von ber babylontfd?eit (Sefangenfcgaft 
ber Kirche," „Von ber ^reigeit eines Tgrifteumenfd?en;" in biefetn 
(Stauben reifte er im 3 dgre 152 f wieg Worms („wenn ba fo viele 
Teufel wären als giegel auf bett Dächern, ich wollte bod? ginetn"); in 
folchem (Slaubett trat er hin vor Kaifer unb Keid? unb legte fein Be» 
fentitnis ab „ohne Eförner nnb gäh n e": „3d? fann nicht attbers. (Sott 
helfe mir!"

© baß wir alle biefem (Sottesmanne £utger nacgfolgeu wollten, 
3uerft innerlich, bis 3ur peilsgewißgeit, uttb bann auch äußerlich, vor 
ber Welt! ß e f f e .

Quittungen. 1
(®ie eingegangenen ©elöer Werben am Schluß 
jeöen Q uartal? an bie Empfänger gejanbt.)

per3licgeu Danf für bie freunblichen (Sahen, bie mir für S a g a r b  
(Kügen) 3ugefanbt würben! Wöge ber £?£rr bie lieben (Seher reich 
fegnen. Schwefter Waria (8 r o ß ,  Sagarb (Kügen.)

.pefefid.
1 .  ft. 1 4  11. 1 5 .  $ a § -£ e rj, luelcfieS ©ößen befjerberftt unb, oßne btefelben 

J prei?augebett, mit bem © Srru ©emeinfebaft fuefjt (14, 3), wirb nicht empfangen, ma? e? er= 
' märtet (14, 4). 9tur perfönlicbe Eingabe erlangt perföitlicße (Segnungen (14, 4). fRiemanb 

erwarte, eine? frommen ©atten, eine? begnabirten «hau«genoffen wegen mit in ben fpimmet 
fiinübergenommen ju werben, beine eigene Seele unb ihre Stellung au 3efu entfeßeibet am 
Sage be? ©eneßt?. 28ifift bu fein nußlo'e? SR.bßoIa fein (ft. 15), fo bleibe in 3ßm, ber pe<
fagt fiat: „Cßne TOicß fönnt ißr nichts tun."

8 .  fr. K t .  1 — 3 4 . $ a?  ift nicht nur bie ©efeßießte 001t 3crufalem? ©rwäßlnng 
! unb Untreue, fonbern aueß bie ©efeßiehte nnnct) eine? ßßriftenleben?. ffefu? hat ba? 25er» 

achtete aur fjerrlicbfeit berufen (5) unb armen S iin tern  föfilicßen Scßmucf ftrone unb 
ftöivgreid) au? ©nabe unb liebeoodem ©rbarmen gefeßenft. 28a? tat fie baju? Shcßt?. 
„lllber bu berlie&eft bicb auf beine Stfmne — unfelige? tilber! — (15) unb tjoft nie g«bad)t 

1 an bie Seit beiner ffugenb" (22). S inö wir aud) fo vergefelicfje Seute? Safjt un? ©ott 
' bitten, un? nie oergeffen ju  laffen, baß wir nidjt? finb unb @r ade?, auf baß @r wadtft 
, unb wir abnefjmen Oticht? au fein, ift ber einzige 2Beg, aUe? au oermögen, benn e? bringt

Sefum aur herrfdjaft in un?.
3 .  f i .  1 6 ,  3 5 —6 3 .  Sie SJtiffetat Soboin? wirb hier oon ©ott genannt- fjoffort 

unb ade? Oodauf unb guter gfriebe, aber ben Ütrmen unb Sürfttaen halfen fie nicht unb 
Waren floh (48). Sie 28clt würbe feine Sfinbe in biefen Singen feßen, 3rfu? aber fpridjt:

1 „3d) bm ßungrig g-wefen unb ipr habt fütid) nid)t gefpeifet" ufw Stimm e? meßt leicht 
mit ben Unierlaffungsfiinben unb ebenfowenig mit b< nt fogenannten harmlofen Seben?genuß!

1 ©uter griebe fann fauler griebe m. rben, unb „oodauf haben" macht t äge Srägheit aber 
nimmt bie 28-berftanbefraft in Stunben ber Serfucßung. 28er 25. 62 u. 63 erfahren hat, 
befißt einen ßemaßrenben Scßiib gegen 25erfurhungen in ber unoerbienten 8iebe?erfaßrung 
bureß 3cfum.

4 .  f t .  1 7  Ser cpGSrr fließt auerft grueßt an Seinen SReben auf bem 25oben, in
' welchem ©r fie gepflauat bat (8) 28er in ber 2lrbeit für 3hn ßoeß hinan? mifl, Stedungeu

erftr bt, in benen er feiner föteinung nach feine ©oben beffer oerwerten unb entfalten tann
I unb barüber ben ißm geworbenen 2luftrag überfieht ober oerfäumt, wirb nie au ber ©nt= 

faltung fommen, bie b r fjeüanb ihm au icbacßt hat. 28er 3efu ©igeutum geworben, wirb 
nie oßne Scßäbijung feine? inneren Veben? eigene 2Bege gehen unb fei e? in ben feßeinbar 
unbebeutenbften Singen.

5 .  f t  1 8  11. 1 9 . ©ott »ergibt, wie fein SJtenfcß oergeben fann. (Betrug ber 
Sfinbe ift e?, wenn eine Seele in 25eraweiffnng gerät, weil fie meint, ihre Sfinbe fönne ißr 
nicht meßr oergeben werben 21de Seelen finb Sein (17, 4), unb wenn eine biefer Seelen 
Oerloren geht, ift e? bem $@ rrn ein Scßniera Sarum  ift greube int Fimmel, wenn ein 
Sitnber nmfehrt unb 25uße uit. 3eiu? ift nicht für mafdlofe Seelen, fonbern für oeriorene 
Sfinber gefommen. Sind) bie bunfelften Steden eine? fünbenbunflen geben? tann @r ließt 
maeßen, unb fterbenbe Seelen fann ©r auin geben ermeefen.

6 .  ft . 8 0 ,  1 - 4 4 .  Sie ©ebulb be? § S r rn  achtet für eure Seligfeit, a'eßt fie 
aber nicht auf W utwiden. Um Seine? Sfameu? willen oerfeßont ©r (.9). nicht um unferer 
©fite widen. Sie Sonntag?entheiligung in unfern Sagen ift oielfacß ein 25erfud)en ©ölte?. 
„2lde machen e? fo. — ©ott wirb’? 10 genau nicht nehmen. -  28a? gefcß eßt benn benen, 
bie e? tun?" Senfit bu fo? SBir empfingen ben Sag anm Seichen, baß e? ber £® rr ift, 
ber un? heiligt (12) gaßt un? tortan oon bieietn ©efießtspunft au?gcßen, wenn mir ber 
Sonntag?frage näßer treten, für un? ober anbere!

7 . ft . 8 (1 , 4 5  h. 8 1 .  Stießt? beiriibt ba? 25aterßera ©otte? fo tief, al? wenn 
@r Seine Böfen ftinber mit ber Stute aüditigen muß, unb e? hilft nicht? (18, 3). ©r nimmt 
b e Stut meßt, wenn e? nicht unbe iugt uotmenbig ift. O webe, wenn unfere ftolaen Staden, 
unfere hodjmütigen. harten veraen fidß fteiien gegen S iine $anb unb nicht »üßlen wofien, 
nießt oerfteßen Wofien wenn ©r rebet! 25euge b d) beiaeiten, fcßänie bieß nicht am 25oben 
au liegen, gebeinütigt unb aerfdfiagen ©r ßat SJtadfi, Sei cn 2Biden bureßaufüßren, unb 
wenn ©r e? mißt in giebe fann, wirb Er e? im Sorn tun, benn ©r fann bicb nicht oerlaffen 
noch oerfäumen.

Ber3ltd)e Bitte.
IVeldje verehrten £efer von „Auf ber Warte" tvürben einem 

gläubigen, blinden tTtäödjen, tveldfe für ifyre £eiöensgefät)rten in bet 
Anftalt bie Srtefe fdjreibt, 311 einer Sdjreibntafdjine vcrtjelfeu ?

Die jegige IHaidjine ift fetyr befeft nnb nidjt tnetjr 3U reparieren, 
jebod? benötigen mir nod? 3U einer neuen ca. 200 Alf.

(Saben ber Siebe hierfür vermittelt gern ,-frau T a b b ic f e n ,  Kiel, 
(franfeftr. (6.

3ur Crntejeit.
Durd) die w ogenden flebrenfelder
Zieht ein stilles Hbcndgebet,
lüie wenn ein müdes Kindlein
Zur lieben lAutter flebt.
0 s  w inhen die schweren Salm e
Hinander vertraulich zu,
Sie neigen die Köpfchen und rauschen :
.J e t z t  nabt die flbendrub’ l“
Die Schnitter kehren vom felde
Und singen ihr fröhliches Eied,
Schau’, wie die rotgoldige Sonne
Durch die Wipfel der Bäume zieht!
6 s  ist w ie ein stilles „D anken“ ,
Der felder Abendgebet,
Wenn silbern über den Cannen
Des IBondes Sichel steht.

SJt. y. 0 25.
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Ronferen3en, Seite u. gröbere Verfammlungen.
R e t l i n  bie Unterweisu»aen über die Innere mission, luelcije ba« ©vangelifcpe 
* * * '1 w* gofjanneiftift für bie djriftlicfte 3m  gmännerwelt SöerlxnS in einem Sturfu« vom 
Ottobcr bis Dezember veranftaltet, finb folgenbe Themata oorgefeben: 12. D f io b r :  ©in» 
fübruug in ben ®urfu? (Baftor ®. sppiltpp«); 19- Dttober: Rettung«pau« (£au«oater 3r» 
gang); 26. Oftober: Stabtmtffion Stabtnuffionar ßepmann); 2 SRovember: ©priftliipe 
nationale Arbeiterbewegung (ßeprer AprenS ; 9. Rooember: fjürforge für bie SSanberrben 
unb Arbeiteiofen einft unb jeßt (Baftor SErofcpfe); 16. Rooember: ©emeinbepflege (©emeinbe« 
Pfleger Becfer); 28. Robember: Seemann«miffion (Baftor SBalli«): 80. Siooember: 
©emeinfcpaitSpßege unb ©vangelifation (Baftor Brüffau); 7. ®ejentber: Soziale 
Stellung unb gürforge ber Berufearbeiter (Re£tor Ridjter); 14 ®ezember; Briiber 
bau? ( ta f to r  ® BPil'PPä). Sie Unterroeifungen finb unentgeltlich unb finben fämtlicf) in 
ber Dranienftiaße 106 unb zwar immer SRontag«, abenb« 81/« Upr, ftatt. ©priftiicpe junge 
SRänner finb zur Setlnapme an btefer Beranftaltung perzlicp eingelaben.

B e r l i n  H l Christlicher Uerein für Trauen und mädeben (£ . U-), Berlin W . 9. 
P ^ i i i w  w «  32, ©artenpau« (nabe am Bote bamer Blaß) Programm berreqel»
mäßigen Berfammlungen: Sonntag, 6 —7 Ubr abenb?: SRiffionJftunbe; 7 - 8  Ubr: See» 
pauje: 8 — 9 Upr abenb«.: Btblifctie Attfpracpe; SRontag, 6—7 Upr abenb«: Btbel» unb 
grageftunbe; 8—9 Upr: ©porftuube; ®ien«tag, 6—7 Upr abenb«: ©ebetSftunbe; 8—9 
Ubr abenb«: Unterpaltungeaüenb; SRittwocp, 6 —7 Upr abenb«: 9RiffionSnäpen; 5—6 Upr: 
Bibeltränzcpen für junge DRäbcpen; 8 —9 Upr Bibelftunbe; ®onner«iag. 11—12 Ubr: 
Bibelftunbe; greitag, 6—7 Upr abenb«: Armennftpen; 8 —9 Upr: ©ebet«ftunbe; Sonn» 
abenb, 4—5 Upr naepm.: SUnberftunbe; 6 - 7  Upr abenb«: SBibelftunbe; 8—9 Upr: Ber» 
jepiebene Surfe, geben 4. greitag im SlRonat, nachmittag« 5 Upr: ©ebeteftunbe be« grauen» 
SRiffion«bunbe«. Bom 1 —10. ®ezeniber, vorm. 11 Upr utib abenb« 874 Upr: Bibelftunben 
von $ e rrn  Brofeffor Strö*er.
R ie iC f e ld  2lm 21- U1,b 22- November: Konferenz des Verbandes gläubiger Kauf- 

leute im ßofale bei ©priftlicpen Beretn« junger 'JRänner Bapenmarft 2
Sonntag, ben 22 Rooember, nachmittag« 8 Upr: Gcraemscballskomerenz nur für SRänner 
unb junge Beute.
^ O t i b l l f  Die j .  Iliederiausifzer fiemeinsebaftskonferenz finbet am Bußtag, ben 18 , 
*“>VI *’'" * •  unb ®ouner«tag, ben 19. SRovember, im jpotel „SBeiße« Stofe" ftatt. ®penta: 
„sßJapre uuo falftpe B uße"
n e t t i f t f i t f  ©onnabenb, ben 7. Rovember b. 3 ,  abenbS ’/49 Upr: ©vangelifatiouSoer- 
y c i i i i i i i i l .  jallln,iung. (Sonntag, ben 8 SRovember b. 3-, nachmittag« '/-.4 Upr: Hiau- 
kreuz-Jahtesfcst. Abenb« 8 Upr: ©vangelifationeverjammlung. Rebner: 3 rp r v ®teie» 
PBincfletSRotpenmoor.
Trtihera i R 5 ßemeinsebaftskonferenz am 1. unb 2. SRovember er. im ©vang'

i .  u. «ßeteinepaoS, §erm annftr. 6 a .  Bom 3 .-7 .  SRovember: BibelEur«,
gepalten von .feerrn B farrer SBittefinbr SBernigerobe.

i i l t h a r a  i ^fhl ®on ® onntag, ö. 15. R oP., bi§ einfcpl. B ußtag, b. 18. RoO q uuv»i H i.  j u u » im s  ale ber cpriftl. ©emeinfepaft, $öi m ard ftr. 88a,
bie niederscnlesi.cne ßemeinscbaftskOnierenz fta tt © eneraltpem a: t Sor. l, 60. 
R ebner SBaftor Regeptp, 'B reilau  unb pjrebiger ©bei, B rieg Am 22 Rooem ber naeptn. 
3^Upr, ebenfalls B iSm arctftr. 8 8 a : niedertcniesische Jugendbundkonferenz. ®petna: 
3ugm bbunbleute bes Reuen Eeftatnentes. R ebner: R eijeje tretä r Baus. Sepret Scpepta- 
Btnben u. a ® aran  anjcpließenb: ©oangelijation«=S8erjammlungen unb Bibelftunben 
Poti ReifejeEretär Bau8 bi« in tl. 29. Rooemoer. SRäpere A ustun ft burep SfJrebiger SESie* 
fenbaep in © rünberg i. Scpl., BiSmarcfftr. 38 a.

K au n C O C l* BereinSpau«, ßim burgftr. 3. ©onnabenb, b. 31. D ttober unb Sonntag , 
ly w H H v v t i .  ö 2 SRovember: V . allgemeine deutsche ch istl. Cecnniker-Konferenz. 
eoituubeiio, 31. ß£t. SSortnitiagä ungezwungenes Be-ijantm nfetn, Ausgabe ber sion= 
feren jta rten . 12 Upr m itta g s : ©röffnungO=S8erfamntlung burep ben Bunbesborfipenben 
In g en ieu r §erjvg=B etpel unb äRafcpinentei’n ife r ’Bteper=§annover. Anjcplicfjenb ©ebetS= 
Vereinigung. 3 Upr nacpm ittagS: AuS ber A rbeit. ütiicEblitf auf baS A rbe its jap r burep 
ben Borfipettben In g e n ie u r §erzog=Betpel. A u.blicJ tn bie rbe it burep unfern Bun= 
beS jefr'tä r 3ngenieur Bicptenberg=Bielefelb. 8>/2 Upr abbs.: Ceffentlicpe B eriam tnlu  g. 
Xpema: SBelepe Bebeutung pat ©priüuS fü r uns ®eepni£er? 'Referenten: SiRajcptnen* 
banfcpul=®ireftor a. ®. SReuter=SRterftein u fRp. unb Regier = *-'aumeifter Sange='Berlin. 
Sonn tag , ben 1. SRob, 9 Upr bo rm .: SDtorgenanbacpt 3 Upr naepmi tagS: R eferat beS 
SRafcptnenbaufcpul - j . i re lto r  a. ®. R eu ter: SßraEüjcpeS ©prtftentum in ber ntubernen 
Secpnit. Bejprecpung. Anjcpliejjenb ©epluBöerjamnil u. ©ebetsoereitiigung. 8 /s Upr 
abenbS: gw anglofeS Bufammenjein im B otal ber O rtsgruppe .fjannooer. SIRontag, 
ben 2 SRob., bei genügenber Beteiligung Ausflug naep §ilbespeim .
R O ilb fO n t l 30 Rovember PB 2. ®ezember 1908: 4 Hilianzkonfcrenz zur Uer-

v i  VMM, tiefuna des ßiaubenslebcns int großen Saale ber „Harmonie" Spema:
„®as ASeif b ii ^eiligen ©eiftei an ben ©läubigen."
H C B fO ltS h ö h C « 6 tlllZ C n h d U r C n . ®onnta<’' bcn 29 ' Montag ben 30. Rovember, v i i> i ) v t ) r  u m i z . » u u n u |» i i .  unö 33jCnitafli ben i .  2)eäpm()er; Gemeinscbafts- 
konferenz. ®pema: ® ai Rettungetverf ©otteS, von beffen Befcpluftfafjung Bis ju feiner
Bollenbung. Step.: Rom. 8, 28 — 30
F o d y  ®om 31- -ftober bis 4 Rovember: Gemcinscbaftskonferenz im Saale SJSatt?£a- 

ftrafje 74. ^aupttpeina: „Bietbet in 3efu "

D c iim iiH ftC f*  21 m 12 11110 13- 1908: Konjerenz gläubiger C aidw irte  im
©b Bereinipauf •, Stlofterftr. 24 Anmelbungen wegen Stetquartier bitte 

an Iperrn Senbboie SBinf, Reumünfter, ftlofterftr. 34, ju  fenbett. 'Urogramme ju  beziehen
von §ofbefipet ®piefen J&arbeSbp pr. Sörup (Bej. Siel).
n i i f n b C T t f  v * Bllianzkonferenz zur Uertiefung des Glaubenslebens vom 2 —5.
i t u i  i i v * i m » jm ©vangeliftpen Berein?pau8. ® pem a: „®ie peilfame ©nabe."
®tt. 2, t l —14 SIRontag, ben 2. SRoü., abet bä 8*/4 U pr: B egrüfjungs« Berfamntlitng. 
® ienätag, ben 3. Roo., ®pema: „®ie R ettung  burep ©nabe." B orm  8’/4—9’/s: ©ebetä» 
Perjam m lung. Borm. lO - i i ' / e :  „®ie ©ünberwelt opne ©otteä ©nabe." R acpm ittag? 
21/a—4: „®aS ©rjepeinen ber rettenben ©nabe in 3cfu ©prifto nnb bie Allgemeinheit 
ber ©nabe." Racpnt. 4>/a—5*/s: Bibelftunbe. Abbä. 874: slRifftons=Bortrag. SDtittwocp, 
b. 4. RoP : ®petna: „® e © rjiepung burep © nabe" B orm . 8’ 4-9>,2: ®ebet8=Berfamntl. 
B orm  10—W 2 :  „Berleugnung besS ungöttlicpen SßefenS." Racpnt. 2'/»—4: „Straft ju tn  
gottjelig  n Beben." Raepnt 4'/a—572: B ibelftu r be AbbS 8'/4: ©oangelifationäPerf. 
D onnerstag , ben 5. RoP.: ®pema: „®te BoUbereitung burep ©nabe." B orm . 8’/4—91 a: 
©ebetS’ Berfam m lung. B orm . 10—117a: „®ie felige B ereitfcpaft" Racpnt. 2'/«—4: 
„®ie ©rfepeinung ber fperrliepCeit beä gropen® otte§ u. unferes <?etlanbe8 3efu  S p r i f t i " 
SRacprn 47a—572: SBeipefturtbe. APbä 874: ©cplup=Berfammlung.

B e r l i n  € ♦

abends 7»9 Upr in ber S ’ppienfirtpe ftatt.

Berlin IWJ.
firepenrat.
B e r l i n  D i l l  ®oin 1 —15 Robember, jeben Abettb 8 Upr: ©oangelifationävorträge
____________ von SJSrebiger Binbe. SonnabenbS nur für SJRänner. Bibelftunben
jeben Racpmittag 4 Upr (außer SonnabenbS). Sonntags 5 Upr. Sßutlipftraße 13.

B e *  I»II e f t  Briperftr. 39, ©PangeliumSpaHe. Bom 1 .-8 .  Robember: AUabenblicp 
i ii  o v .  ©oangelijativn Von S)8reb. B. Schilling, Berlin

Rom 18. Oftober bis l.  Rovember b. 3 - :  ©vangelifation von Sfßrebiger 
©. Saifer-§ ibelb 'rg. ®ie Berfammlungen finben täglich (außer SonnabenbS)

t»eiIanbS£ircpe. Bom 8 .-2 2 .  Rov. ©vangelifation unb Bibelftunben 
von Sßrebiger föaifer, berufen von ben SUaftoren unb bem ©emeinbe«

Dorf Chemwitt. 13- 22- Sejentber er.: ©vangelifation oon Heinrich ®aU»

Dilrrlettei. Bom 1.—6. Rovember: ©vangelifation von ^»einritp ®allmeper

Eppinqen ( B a d e n ) .
ber Odemeinfcpaft.

Bom 29. Rov. bi« 6. ®e$ember: ©vangelifation unb Bibel» 
ftunben von Brebiger Saifer, gerufen vom Stabtpfarram t unb

T e i l d i i m e n  s®0111 l —ll-  Rovember: ©vangelifation Von Sprebiger Stöpel»©obe«bera, fier DO11 ber tjrd)l ©emnnfdjaft.

frechinflhau>»ti bei D e rsd )la g .
Söiocfert (Briiberrat).

Bern 10.—17. 3 a n u a r l9 0 9 : ©vangelifation 
oon SPrebiger Stößel, gerufen oon SPaftor

halle j § Bom 2.—13 SRovember: ©vangelifation von Brebiger .£>. ®annert au« 
— Barirett, gerufen vom ©pr. B trein j. SR.

H e h le t l  H d ID a s a r  ^ om 8 — 20- Rovember: ©Vangelifation von Brebiger R.
y n m i i  a . u . W O t l .  ©cpulh-SRagbeburg, ger. vom Bfarrer.

H e n k e t l h a a e n  ®om 6-—20- ®caember: ©vangelifation von Auguft ®altmeper«ÄaifeI, V c iiw <i i i>«H4H. gerufen Don ^ aftor

Tserlohn 230111 8 —13- Robember im BereinSpaufe, Jpagenerftraße, nachmittag« 4 Upr:
-----------------1 Bibelftunben über Römer 8. Abenb« 87» Upr: Berfammlungen. ®bema:
Römer 11. Rebner: Brofeffor S tröter, Söerntgerobe.

K a ttO ltf itZ  0  - S f l l l  ^ om 18- Oftober bi« 1. Rovember ©vangelifation oon ©eneral 
______ I______ 1 V. Biebapn, ger. von ber cpriftl. ©emetmepaft.

KOlbet*d ®om 22. Rob. bi« 5. ®esember: ©vangelifation unb Bibelftunben von Auguft 
______ zl_®allnteper-fi'affel, gerufen oon ber ©emeinfepaft.

K ö s l in  ®om 8 —21, Rovember: ©vangelifation unb Bibelftunben oon Brebiger Auguft 
_______ ' ®aUmepet'fiaffeI, gerufen von ber ©emeinfepaft.

E C U SC hC id 230111 28‘ S e6r"or tä , 9. SRärj: ©vangelifation von Brebigeru ts w a v ix iw  (J IC H )  g tßße[ geruffn gom ^ farram t *  »

r ö tZ C H  Bom 2. 7. Rooem ber: ©vangelifation von Brebiger gifeper au« ber Schweiz, 
v  "  gerufen von ber ©emeinfepaft.

Bom 9.—lö. Robember: ©Pangelifation pon Brebiger 
Bervloet, gerufen von ber ©emeinfepaft.

Bom 8 .- 13. SRovember: 
von ©vangelift ®ie«.

Eiibhcn (S p re e w a ld ). 

Rihenburq. ©vangelifation non Brebiger gifeper, gerufen

R'XdOrf'Berlitl ®au8 „®°tte«pilfe", 3ietpenftraße 15. Bom 2 8 .-2 5 . Rovember: 
'  ©vangelifation unb Bibelftunben von Brebiger Bervloet, unb vom

26 —30. Rovember von Brebiger Binbe, geraten non Brebiger ©oer«.

StCftitI 230111 1 —18-Robember: ©vangelifation oon Brebiger Bafel, gerufen von Baftor 
gabianfe.

S t f U t b Ü t i e i t  230,11 6- 3 « n u ar 1909 ©vangelifation von Brebiger Stößel, ger.^ i i  u i n w ' i i t i i .  oon bfr {ircf)li(j|en ©emeinf^aft.

Chalheitn (Erzgebirge.) U ' W n ,6 e r :  ®Dan8eli’ati011

U ? ie r f e t l  230111 22- November bi« 6. ®ejember: ©vangelifation von Breb. R. Scpuln» 
** '  ** BRugbeburg, ger oon ber ©enteinjepaft.

( H e r n e  230111 2ö- Oftober bi« 6. Rooember: ©vangelifation von Brebiger R. Scpulp» 
w  * SRagbeburg, ger. von ber ©emeinfepaft.

Bom 26. Oft. bi« 1. Rovember: ©vangelifation von 
Brebiger Sifcper au« ber Schweiz, ger. n. b. ©emeinfepUl dmintten (Ost.- Pr.).

flufeeroröentlidje Wortverfcünöigungen.
H llC n f tC in  ®oni 15- ~ 22- Robember: ©vangelifation von Brebiger gifdper ou3 ber 

Schweiz, gerufen von ©vangelift Rtimunn.

.Adern. Bom 80. Rovember bis 3. Sejem ber: ©vangelifation oon Sßrebiger Stöpel, 
ger. vom B tarrer.

ßC H tSC bC D  ®ont 8 —21 'Rovember er • ©vangelifation von ©vangelift $>einri(p ®atl»

H n F^errn p a T to r  C b rU tia n te n , C ichtenrade bei B erlin
bitte ju fenöen ZManuffripte für:

Srief= unb ^ragefaften,
£eitartifelz
Keligiöfe 2lrtifel,
Derfantmluit^s- unö Konferenjnnjeigen und Sertdjte. 
Ciebesgaben.

H n den V e r la g : V ere insbucbhandlung  0 .  J b lo f f  &  C o .,
M eu m ü n fte r, bitte ju fenöen:

(gelungen  für bas S la tt,
23efteUungen unb S itte um Probenum m ern ober X(arf> 

lieferungen non „2Xuf ber Warte'*,
Xlenberungen von Sefteüungen unb 2tbreffen,
3nferate.



1  3 a c o b $ e n :

B. Dallmeyer:
d) tue rnftt in i) fdime nirmanbl

::: (^iir alle, bie ftcfy damit entfcfyulöigen.) :::
24 Seiten ftarf, in Umfdjlag geheftet 20 Pfg., 20 <£rpl. ä 15 pfg.

(Eine befonbers gefcpicft gefd^riebene 2(bfyaublung über ein jeitgentäfjes (Dfyenta. Pie Srofcbüre 
würbe gleid? nadf (Erfdjeiuen in großen Partien beftellt.

P . $ o n c k r $ b a u $ :

Pilgernder
10 christliche Cieder.

(fe in  g e h e f te t ,  20 P fenn ig .

f  hre sei ß o tt!
7 schlichte CI.der.

3 n fe in e m  Utnfcfylag g e h e f t e t ,  15 P fg .  =
(fein empfunbene, entfliehen cpriftlicpe lieber, bie mir allen (freunben cpriftlicper paustnufif, mie alten (Sefang- 

d?ören marin empfehlen mödjten.

(Jitter dem Cbristbaum.
=  Uleibnachtsgedichte, herausgegeoen von J o b s . P a u lu s  =

Uminsbuchbandlung 6. Thloff $> Co., Ikumünster.

16 S e i t e n  ft a r f , g u t  g e h e f t e t ,  
— 15 p f g .  -

pier b^ben Sie eine fleine Samm'ung 
mirflicb guter TVeihnadjtsgebidjte, bie für 
erufte Perfammlungeit paffenb finb.

& &

uöii if l. t i.© .,  if l.  P a g e r, O n l i r a e i u M
jtatt 15 CDU. 90 pfg. für nur 11 CDte.50 Pfg.
Di.se grobe u. p ächtiae Sammung, welche skh ebenso zum 
Uerteilen eignet, wie zum Brundstoch einer Uo hs- od. Jugend- 
bibliotheh denn sie ergibt 22 stattliche Bände, enthält u. a.>
J m  SonnenTchein. (Sefcbidjteu für jung unb alt mit 3 IIn' 

ftrationen. Von 2TT. v © ., 28 pefte . . . 3 80 Ulf.
G ute freun d Tcbaft. Silberbudj mit Pcrfeit oon 21T. r ©. 

1 p e f t .........................................................................o.fo Hif.
ReiTebtlder aus H e a y p tm  u n d  P a lä f t in a . QÜuftriert.) 

Pon ITT. o. © . 2 p e f te ....................................... 0 50 21Tf
15 o l an na. (Erzählungen. Don p . K u b r a c ,  23. C le m e n t 

u. a. 21 pefte ä io Pfg. (neu p . 11—21) . 240 2TTf.
G rü p  G o tt  38 pefte ä 8 p fg ............................ 3.04 21Tf.
I^ tm m elsfcbluTfel. (Stählungen. Qüuftriert.) DonltT. Kii-

b ig e r. 30 p e f t e .................................................4-40 TW-
V o lhsbucher non ITT. iT iib iger, p . n. (Editlitz, 21T. (froh- 

m u t u. a. fo p e f t e .............................................1-95 UTF-

ID. v. O .-Spük Tür Uereiwe u. Baus.
BibltTches Spruch  Q u a r te tt-S p ie l. 30 Sprud? - (Quartette 

unter tlTitarbcit non ITT. unb IT. o. 23. herausgegeben. 120 
Karten in jmeifarb. Drutf uebft (Erfläruug. 3 n elegantem 
Karton 1.60 2TTf., io <£fpl. für 13 ITT?.

B ib lifcbcs CottoTpiel. 128 fragen unb 128 Antworten uebft 
Kuroeifung. 3 n hübfdjem Karton 1.60 2TTf., io iSj'pl. 13 21Tf.

Bibi. ?rage- u. H n tw o rtTp ie l. 110 fragen u. HO Kutmorten u. 
Knmeifung. 3 ” hübfehem Karton 1.25 2TTf., lo C rp I. 10 21Tf.

V erlag  des F)ofbucbbändhrs V»*’ Bahn

><0 n / n n n
in  Schw erin .

— n o ,

Eine w ic h t ig e  Oeuerfcbtinung;

non i£üangelift 6 . 6del.
32 Setten fta rk , gut geheftet. P re is  30 P fg .,  2g G xem pl. ä 25 p f .

(£in jeitgemäfjes öüdjleiu, bas bie (fiuwänbe ber ©egner ber 
(ßcmeinfdjaftsbewcguug an £)anb ber Sdjrift Har unb fcfylagenb 
widerlegt. 3 ê cr ©eineinfdjaftsniann m uf bas Sepriftdjen 
-----— lefen unb vor allen Dingen weiterverbreiten. -------

3 u b a I t : Kircplicpe Sebenfen gegen bie 23efeljruitg.
„ „ gegen bie Sammlung ber 23efebrten
„ „ gegen bas hek’ae 2lbenbmabl.
„ „ über bie Pollenbung.

i.(.



empfehlenswerte Schriften, passend als Gelejenheitsjescbeulje:
Z w e i n e u e  W e r k e  v o n  
P a s t o r  E. M o d e r so h n !
Wandelnde f iebg.

prakt. Auslegung Von 1  Korinth. 13.
96Seit stark,infeinem,geprägtem 
Umschi, kartoniert, Preis 60 Pfg.

Ein köstliches Büchlein für die Kinder 
Gottes, denen es ernstlich darum zu tun 
ist, den erkannten Willen des HErrn ins 
praktische Leben zu übertragen Niemand 
w ird das Buch ohne inneren Gewinn aus 
der Hand legen.

per $ egen des Xrcmes.
56 S. stark, geh. in eleg. Bütten- 
umschl. m. Goldpräg Pr. 40 Pfg

Ueber die W ichtigkeit des Kreuzes 
Christi sind auch noch viele Gläubige im 
unklaren, und ist diese tiefe, packende 
Abhandlung Pastor Modei sohns mit beson­
derer Freude zu begrüßen Die freundliche 
Ausstattung macht das Heftchen zum Ge­
legenheitsgeschenk besonders geeignet > 
man kann damit besser dienen, als mit 
mancher unnützen Gabe.

T rakta te  Von G ip s y  ^ m ith :
Verborgen mit Christo. Ein Wort 

für Anfänger.
Er ging betrübt von dannen!
Es sei denn, dass jemand von

neuem geboren werde, kann er 
das Reich Gottes nicht sehen!

Das neue Leben. Ein Wort für 
Anfänger.

Gerettet oder verloren.
Folge Mir nach!
Tut Busse!
Aehrenlese für den HErrn. Ein 

W ort für christliche Arbeiter.
Verbanne alles!
Endgültige Entscheidung.

Jedes Heft ist 24 Seiten stark und in modernem, farbigem Um­
schlag broschiert. Preis 15 Pfg.

Gipsy Smith, der Zigeunermissionar, ist einer der bekanntesten und gesegnetsten 
Evangelisten Englands. Die vorliegenden Flugschriften zeigen besonders seine er 
weckliche, herzanpackende Gabe Die freundliche Ausstattung machen die Hefte 
zum Verschenken besonders geeignet.

V erein sb uchh an dl. G. Ihloff & Co., N eu m ü n ster . 
S Rll« Schriften unseres Verlages sind durch jede gute Buchhandlung zn beziehen. 3S

Neuerscheinungen.
lic h t ich -  sondern fü r  stille Minuten.
Christus. Gedanken über 

christl. Heiligung.
II. Heft. Von Hofkammerrat O. Eismann. 

48 Seiten, gut geheftet, 25 Pfg.

Von H. G. G. M ou le , Bischof von Durham.
Verfasser von: „Das Gebet im Kämmerlein.“

72 Seiten, Preis elegant geheftet 50 Pfg.
Eine gründliche, durchaus biblische Beleuchtung dieses 
wichtigen Themas, worüber selten so klar und entschieden 

geschrieben worden ist.

Herausgegeben vom Christlichen Kellnerbund, eignet sich 
das Heftchen mit seinen kurzen, packenden Erzählungen 
in besonderer Weise zum Verteilen an Kellner, Portiers 
usw. Jeder christliche Reisende sollte das Büchlein bei 

sich führen.

.N

Christi. Notizkalender 1909.
In Leinen gebunden Mk. 1.—, in schwarzem Leder gebunden Mk. 1.50.

Das Christliche Notizbuch hat im letzten Jahre großen Beifall und schnellen Absatz gefunden, so daß schon anfangs 
Dezember das Jahrbuch vergriffen war. Die Auflage 1909 wurde in größerer Anzahl hergestellt. Der Kalender ist 
nach allen Seiten hin gründlich revidiert und verbessert worden und enthält neben Kalendarium und Raum für No­
tizen Tabellen für Kassanotierungen, Hausbesuche, Kollekten, ferner Abonnentenliste, Geburtstagtafel usw, im An­
hang Verzeichnis der deutschen Brüderräte, der Anstalten und Konferenzen der Gemeinschaftsbewegung, die Adressen 
der christlichen Berufsvereine, Post- und Eisenbahntarif, kleine Eisenbahnkarte von Deutschland usw. Das Büchlein 
hat bequemes Taschenformat und dauerhafte gute Ausstattung. W ichtig für Pastoren, Reiseprediger, Evangelisten, 

Stadtmissionare, Sonntagschulhelfer, Lehrer, Kaufleute etc.

Vereitisbuchhatidtoittj G. Jhloff $ Co., Jkwnitoster.
Auch durch jede gute Buchhandlung zu beziehen.

SSeranthiortlidf Für bie JKebarttcgn: 'ßnftor Gtiriftiaufen, ßiefitenrabe bet 9?erlin. 9?irnnthjortl. fü r ble ttnferate, T rn rf u. Verlaß SSerctFS'budjbhlp. @ ■> VJeumünfter


